












































fein zu halten die Einigkeit 
im Geilt. 
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Yönchet! 


Wachet auf! es fommt die Stunde, 
Da aus ihren Gräbern gehn 

Alle, die im dunfeln Grunde 

Der Berweiung Zahn geichn. 


Auf dem Stuhl der Richter jißet, 
Bücher werden anfgetan: 

Seines Mundes IIrteil blitet 
Bor ihm benat ji Jedermann. 





Weld; Entjeten dort zur Linken! 

Screeflicd) trifft des Richters Alnd)! 

Ind im yenerpfuhl verfinfen, 

Die nicht ftehn im Lebensbud). 

Dod) zur Nechten, welche Frende 

Hier der Sel’gen Brut erfüllt, 

Denen im verflärten Yeibe 

Sid) ihr König num enthüllt! 

Wachet denn, enc) zu bereiten, 

(She ener Tag verjtreicht 

Und am Scyinfie aller Zeiten 

(Stu’ge Nadıt die Scel’ beicyleicht! 
Sal. Newsfi. 
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Die Stunde des Herrn. 
Meine Stund ijt nocht nicht fonımen! 
Herr, das joll die Antwort jein, 
Wenn du Angitlich und beflommen 
Fragit nach Nettung aus der Bein. 
Halte nur ein wenig an, 
Wohl geharrt iit wohlgetan. 





Alle Schläuche, alle Krüge 
Mitjien erit geleeret fein, 

Und bis auf die legten Züge 
Ansgeichöpft der Freudenwein. 
I fen wir erit feinen Rat, 

St der Herr mit Nat und Tat. 


"ed man täglich, Itiindlich eher, 
Afles Trojtes ganz beraubt, 
Kommt uns auch der Troiter näher, 
D viel näber al3 man glaubt; 
Denn es bricht ihm ja jein Herz 
NoFer ms und unfern Schmerz. 


Froait dur, Herz, Wann font die Stunde? 
Dann, wenn Dir’3 am meijten frommt. 
Tran dem Wort aus jeinem Munde, 
Nis einit feine Stunde fommt; 
2eide, glaube, hoffe jtil, 
Nis jich’s herrlich enden will. 

8. 3. Ph. Spitta. 


Wie die Slinder! 
„Zu derjelbigen Stunde traten die Ziin- 
ger zu Neu und Iprachen: Wer ift doch der 
Srößte im Himelreich? Jejus rief ein Find 
zu jich und jtellte das mitten unter fie umd 
Iprad: Wahrlich, ich jage euch: E8 ei denn, 
dab ihr euch umfehret und werdet ivie die 
Rinder, jo werdet ihr nicht ins Simmelreich 
fonmen. Wer mn fich jelbit erniedriget wie 
dies Kind, der iit der Größte im Simmmel- 
reich. Und wer ein jolches Mind aufnimmt 
in meinem Namen, der nimmt mid auf.” 
Matth. 18, 1—5. 
ES mul doch etwas Großes fein, zum 
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Simmelreicd gehören zu dürfen! Sejus hat 
einmal Sohanne® den Täufer als den 
Srößten unter den Propheten bezeichnet, 
dann aber hinzugefügt. „Der Sleinite im 
HSimmelreich iit größer denn er.” E3 gibt 
Große und Kleine im Reiche Seju. Und wer 
wollte dort nicht zu den Großen gehören! 
Aber ion der Eleinite Bürger diejes Wei 
ches iit groß. Denn es iit jehon jehr viel, 
wenn man überhaupt bineinfommt. Die 
Singer des Herrn hatten das wohl für et 
was Selbitveritändliches gehalten, als ie 
frugen: „Wer ijt doch der größte im Sim 
melreihh?“ Da antwortete ihnen der Herr 
in dem Sinn: Ihr fragt nad) groß oder 
flein, wißjt ihr denn, dab ihr in das Sim 
melreih fommt? Wenn ihr nicht umfehrt 
und werdet wie die Hinder, jo werdet ihr 
nicht hineinfommen! Und wer e3 dann in 
der Demut und der Selbiterniedrigung am 
weitejten gebracht hat, der iit der Größte im 
Simmelreid). 

Das tft num das gerade Gegenteil von 
dem, ivas in den weltlichen Neichen und in 
allen irdiichen Stellungen vom Menfchen 
gefordert wird. Da joll man groß und jtarf, 
reich und begabt fein. Mber zum Simmel 
reich it man gejchiett, wenn ınan Flein und 
ihwach ift. Sit das nicht gar wenig, was da 
gefordert wird? Und doch, jo gering dieje 
Forderung ericheint, jo jcehwer tit fie zu er 
füllen. Sefus jagt: „ES jei denn, dab ihr 
umfehret.“ Wir eiteln Menjchenfinder iind 
auf einem ganz falichen Weg. Wir leben in 
einer großen Taufhung. Wir baben emme 
ganz verfehrte Memung von ım3 jelbit. 
Mit unfrer eingebildeten Größe und umisrer 
vermeintlichen Geiltesfraft find wir ganz 
untühtig zum Sinmelreich. Es iit unbe- 
dingt nötig, dab wir von Unjrer Größe be 
runterjteigen und erfennen, dab wir elend 
und jammerlich, arın, blind und bloß; iind. 

Treilich eine recht betritbende Entdeckung 
ift das. Mber ijt fie nicht befler, al3 wenn 
wir fie gar nicht machen witrden, bi8 wir 
das Ziel eines verfehrten Weges bereits er 
reicht hätten? Es iit doch aewih beifer, noch 
bei Zeiten umzufehren und einen neuen 
Weg zu betreten, der ung zum himmlischen 
Ziele firhrt, als einmal am Ziel der Ver 
dammnis zıt endigen. Ind diefen netten 
Weg zeint uns Neius, indem er ıms ein 
fleines Rind zum Vorbild aiht. 

E3 it jedenfalls ein rechtes Hind gewe- 
len, das Nefus damals vor die Nünger stell: 
te, nicht ein Kind, das bereits durch eine 
ihlehte Erziehung verdorben war. jondern 
ein folches, das durdhaus nichts fein wollte, 
das feinen Gefallen an fich jelber hatte, das 
nicht auf eigene raft vertraute, jondern 
des Itarfen, feiten Glaubens Iebte, dak ihm 
alles Nötige gegeben werde; das auch jeden- 
falls jene echte Findliche Freude hatte, die 
aus jolch einem demütigen Vertrauen her 
vorgeht. Ein weltlider Schriftitelfer, der 
dem Christentum jonit fremd gegenüber 
Itand, jagt einmal: „Nur fo lange wir flein 
find, find wir ganz uneigennitbiq, ganz hel- 
denmiüttig, ganz berotich: mit dem wachien- 
den Zeib ichrumpft die Seele immer mehr 
ein. Ich merf83 an mir felber. Ach, ich bin 
ein großer Mann nemefen, al8 ich noch ein 
feiner Xunge war!” Aber da8 ilt’s ja gera- 
de, was wir als Chrijten wieder haben iol- 
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len, dieje wahre Größe eines Kindes, Und 
ob eS auch durch viel innern Kampf und viel 
Demütigung bindurdhgehen muß, bis mir 
dahin Fommen, wir fünnen nun einmal 
nicht anders in das SHimelreich fommen. 
Wir fönnen auch bier im Leben in unierm 
Verhältnis zu Gott nicht anders zum Frie- 
den und zur inneren Rube fonmen. 

Sejus jagt: „Xernet von mir, denn ic 
bin janftmütig und von Herzen demütig, 
So werdet ihr Ruhe finden für eure See 
len.“ Er jelbit ift ja das Original von allen 
Kinderherzen. Schaue ihn an in all feinen 
Wegen, die er auf Erden ging, in feinen 
Handlungen und jenen Worten! Leuchtet 
dir daraus nicht der echte Kinderiinn ber- 
vor? So demütig, jo ganz frei von falicher 
Sröße jollten wir jein; jo Telbitlos, jo alle: 
zeit das Wohl unjrer Nächjiten juchen. Und 
jo vertrauenspoll jollte n wir jein dem 
himmlischen Bater gegenüber, alles von ihm 
erwarten und ihm für alles danken. Dat; 
iwir es doc) von Nejus lernten, uns findlic 
zu freuen an allen Gaben Gottes, den gro 
Ben und den Sleinen! Wir follten in allen 
Gottes Kraft und Gottes Sitte jeben und 
uns durch alles, was er uns jchieft, feiter 
mwurzeln laflen in jeiner Liebe. Das sit 
wahrbaft groß, wenn wir mie in Zeben den 
Slauben verlieren, daß er es gut mit ums 
meint, und wenn wir bei allen Führungen 
nie das hbinimliiche Ziel aus dein Muge ver 
lieren. Und vergefien wollen wir nicht, dat; 
zum echten Kindesiinn der Gehorian ge 
hört, der ich allezeit willig firgt unter Got 
tes Gebot. In wie hohem Grade finden wir 
den Doch bei Seius! Ver jeden Kind, au 
bei dem liebiten, da8 m Siinden geboren 
wird, ift e8 mit dem Gehorfan nicht inımer 
gut beitellt. Mber Seju ganzes Leben it em 
Leben des Gehorjamg. Nie treffen wir ir 
gend einen fleinen Zug des Ungeboriams. 
Allenthalben eine findlihe Folalamfeit oh: 
ne Widerrede von feinen früheiten Nugend- 
tagen an bi3 hin zu jeinem Gethjenanege 
bet md feinem willigen Tode aın Srenz. Ja 
in Sejus it der echte Yinderfinn zur Vollen- 
dung gefommen. Ind darum fann niemand 
in dem Maße wie er uns jagen: „Zernet 
von mir!“ Dreißig Sabre, ehe er damals 
jenes Find in die Mitte feiner Dünger itell- 
te, hatte der himmlische Vater ihn als das 
ltebite, unfchuldvollite Kind mitten binemm in 
die alternde, eitle Menichheit geitellt, die jo 
gerne groß und itarf und reich jein wollte 
und doch jo jammervoll Schwach und elend 
war, und hatte gleichiam zu ihr geiagt: „So 
ihr nicht umfehret und werdet wie dies 
Kind, fo fönnet ihr nicht in das Simmel- 
reich fommen.“ So wird uns Nejus immer 
noch vorgeitellt durch Gottes Wort. Und 
wer an ihn glaubt, der hat das ewige Le 
ben. Und wer ihm ähnlich werden will, dem 
hilft er bei diefem großen Werf der SHeilt 
aung durch feinen heiligen Geiit. 

Chr. Botic.. 


Gebet und Freigenpflaiter. 





Sonderbare Aufammenitellung, wird 
aber 2. König 20, 5. 7 erivonen, fo it für 
diefe eine PVeredhtimung. „So jpricht der 
Serr, der Gott deines Naters Davids: Ih 
babe Hein Gehet aghört und deine Trüne ge 
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iehen. Siebe, ich will dich gejund machen; 
am dritten Tage wirt du hinauf m das 
Haus des Herrn geben. Und Jejaia Iprad): 
Bringet ber ein Pflajter von Feigen! Und 
da jie das braten, legten jte es auf die 
Drile, und er (Hisfia) ward gejund.“ 

Da das Gebet bei Kranfenheilungen 
in den Vordergrund tritt und der Herr in 
manchen Füllen jeine rettende Hilfe als Er 
hörung jenndet, it wohlbegründete erfreuli 
de Tatiacye, die nicht geleugnet werden 
fann. Dad; dabei menichliche Werkzeuge und 
irdiiche Mittel Amvendung finden ditrfen 
und follen, it ebenio wahr. Sn umfjeren 
Krankheiten betend zu Sott nahen, sit 
Prlicht und Vorrecht, dabei jedod) alle Heil 
mittel und Merzte zu verichmäben, it Böchit 
töricht. Ein treuer Sottesmann erflärt in 
nüchterner Weile: „Das Verwerfen aller 
Heilmittel fan geradezu ein Frevelhaftes 
Sottveriuchen werden, und wo in Fällen 
bon schweren Verlegungen, Stranfheiten, 
wie das in unleren Tagen fait alltäglich ge 
worden tit, Berlonen jterben, weil ihnen 
inderungsmittel aberglaubiich unteriagt 
werden, da wird ein Mordverbrechen began 
gen. Bei jolch Schwerfranfen zu beten, ohne 
jegliches Heilmittel anzımvenden, tt nach 
der Schrift ein ?revel gegen Gott und eine 
Serzloligfeit gegen den Menjchen.“ 

Solche Leute fommen mir bor wie jener 
Mann, der den ganzen Winter hinter dem 
Dfen ja umd täglich betete: „Nieber Gott, 
gib mir Arbeit,“ hielt es aber fir Mangel 
an Sottvertrauen, jelber die Arbeit zu ju- 
den, Ich Fannte jeimerzeit in der Stadt D. 
einen jolchen Glaubensfanatifer, der fin 
jeine Theorien mehr Yanatismus als Bibel- 
grund hatte. Er nannte Schreiber diejes oft 
„einen ungläubigen Baltoren.“ landete aber 
bald darauf im Srrenbhaufe. Mich diefer ver 
drehte Menich hatte Anhänger. Wie doch der 
Teufel die Menjchen betriügt! 

Nach der Heiligen Schrift find Gebetshei 
lungen eine Tatjache. Todfranfe Leute wırr 
den durch das gläubige Gebet geheilt. Se 
jaia eröffnete dein Sisfia: „Beitelle dein 
Haus; denn du wirjt jterben, und nicht le 
bendig bleiben.“ Der todfranfe Hisfia aber 
wandte jein Angelicht zur Wand und betete 
zum Serrn für Gejundheit. Der Prophet 
war noch nicht zur Stadt binausgegangen, 
lo empfing er ichon den Befehl: Sage den 
König: Sch habe dein Gebet erbört. Siehe, 
ich will dich gefund machen: und will fünf- 
hn Nahre zu deinem Leben tıın, und will 
dich und dieie Stadt erretten von dem Rö 
nige zu Miinrien.“ Darauf iprach der Bro 
het: „Bringet ber ein Pilaiter von Fei 
gen!“ Es wurde auf die Dritje gelegt; und 
er ward geiund. Es wurde in diefem Fall 
ernitlich aebetet, aber auch das Feigen 
pflaiter angewandt. Das gläubige Gebet 
Drachte dein Könia die gewiinichte Hilfe zu 
jener Senejung, aber das eigenpflaiter 
auf des franfen Mannes Drüie war das 
vom Herrn geiegnete Mittel. Yom Herrn im 
Gebet Hilfe zu erwarten, dabei aber umniere 
Pilicht zu verfäumen, it wider Gottes 
Wort. „Bete und arbeite,“ findet auch hier 
Anwendung. Ron Luther wird erzählt, dai; 
er an das Kranfenbett jeines reundes trat. 
Gr betete ernitlich für Melandhthons Gene: 


ng, beitand aber darauf, dat; dem Sran- 
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fen auch eine heiße Suppe gereicht werde. 
Schreiber fannte eine gottjelige Schweiter, 
die, wenn Sugendbundglieder zu den Kran 
fen Blumen trugen, jo brachte fie ihnen eine 
warme Suppe oder jonit leicht verdauliche 
Sperfen. Wir müflen in Sranfheitsfällen 
jowoHl die Mittel, die Gott uns zur Verfü- 
gung jtellt, gebrauchen, als beten. Der Herr 
fanın beides, mit und ohne Mittel helfen. 
Der Apoitel Baulus erflärte auf jener 
jtiirmischen Seereife den Bajlagieren nicht 
nur, daß fie jicher an das Ufer gelangen 
würden, jondern auch, dab Tre die Mittel be 
nußen, das Schiff erleichtern und alle im 
Schiff bleiben mühten, Apg. 27, 25—31. 
I8enn unier Herr geiitliche Heilswunder 
verrichtet, jo drang er in einigen Fallen auf 
enjchliche Mithilfe, nicht als ob er dieje 
Yrtwirfung ablolut bedürfte, jondern um 
die Menichen dahin zu bringen, daß Tie 
dutch Tolche Teilnahme jelber itarf werden 
möchten, Wir wollen auf feinen Fall das 
Beten vergeiien, jondern uns immer wieder 
auch bei Sranfheiten betend zum 
Serrn naben; aber ipir dürfen e3 auch nicht 
unterlalien, unfer Sebet in den goldenen 
Nahmen einzufaflen: „Derr, dein Wille ge: 
ichebe!“ „Das Gebet des Serechten vermag 
viel, wenn es ernitlich tt.“ Dem Herrn jei 
ewiq Danf dafür! O, dab; der Gebetsgeiit in 
reicher sitlle iiber Gottes Volf fommen mo 
ae! GE. Nolte im Chr. Botichafter. 
Mein Beind bei den Durchoborzen 
im?yebrnar 1919. 


Non Hermann Fait. 


Die Manitoba und Sasfatherwan Bibel 
aelellichaft, welche ein Ziveig der Britifchen 
und Nuslandiichen Bibelgeiellichaft tit, hat 
te es ınir möglich gemacht, den Monat Fe 
bruar unter den Ducoborzen bei Canora 
md weiter nördlich zuzubringen. Su der 
Zeit meines Nufentbalts dort jandte ich ver 
ichtedene Briefe an das PBibelhaus. Einer 
derjelben wurde ohne mein Willen durch 
Drucf vervielfältigt. Weil derjelbe einen 
Ginbli im mein Arbeiten gemährt, jo jei 
er bier wiedergegeben: 

„Stenen, Sasf., den 10. Februar 1919. 

Einen Brief von Bruder Herman Fait, 
aus jener KRolporteurarbeit unter den Du 
choborzen. 

Lieber Bruder! 


Ihren Brief habe ich erhalten. Danfe XhH- 
nen jehr. Sch denfe oft an Sie alle im Bi- 
belyauie und fühle, da ich nicht allein jte- 
he. Heute gehe ich nad) Senito. Das tit eine 
von den Stationen, mo Duchoborzen moh- 
nen. Um mit meinen Bibeln die ganze Se: 
gend zu erreichen, wo Duchoborzen leben, 
jo lafle ich auf jeder Station, wo Duchobor- 
zen imd, einige von meinen Bibeln. Ende 
sebruar werde ich jodann die Bibeln wie 
der zufanıen jammteln, welche nicht ver 
fauft wurden. Auf der Station Verigin fan 
den die Bibeln qute Abnahme. Dorthin 
muß ich noch einmal mit einem guten Vor- 
vat founmen. Dort war c$, wo ih in ein 
Naus qina ımd den Sauäherrn erwartete. 
IInterdei; trat ein junger Duchoborze in da& 
Zimmer. Meine Bibeln, welche in Bapier 
eingeroidelt waren, Hatte id) auf ceiuen 
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Stuhl gelegt. Der junge Duchoborze nahnı 
den Stuhl und legte die Bibeln auf den 
Yußboden. Ich nahın das Vaket, öffnete es 
und, al3 der junge Duchoborze die Bibeln 
erblicte, war er jehr froh. Er jagte mir, 
dab er Ihon mehrere Jahre nad) einer Bi- 
bel verlangt habe. Er bezahlte fie jofort und 
dankte mir dafür, daß ich den Duchoborzen 
ruffiiche Bibeln gebracht habe. Sch war ein 
geladen worden, über Sonntag nahe bei 
Stenen zu bleiben. Da fanden drei Ver 
fanımlungen jtatt. Die Leute waren jo frob, 
dal; Befucd fommen jei. Sie famen von 10 
Meilen Entfernung an einen jtiiemijchen 
Tage. Die erite Verfanmmlung fand am 
Sonnabend Abend jtatt. Nah Schluf; der 
jelben jagen wir noch bis bald ziwei Ihr des 
Nachts und forichten in der Schrift. Sodann 
brachte unjer Wirt ein Bund Seu bereim, 
machte ein bequenies Bett auf der Flur, und 
wir hatten eine angenehme Nube bis neun 
Uhr des Morgens, jodann von 12 bis 3 
Uhr nachmittags eine andere VBerjammtlung 
und abends eine VBerjammlung fir junge 
Leute. Ich lehrte fie drei neue rufliiche Xie 
der: „Sott mit dir, bis wir Uns Wieder 
jeh’n,“ „Sch liebe, Herr, dein Neih” und 
das „Serrlichfeitslied.” Sodann lajen wir 
nit einander die Bibel. Die jungen Leute 
waren höchit interejliert und gingen jtill 
aus einander. 

Die mir übriggebliebene Zeit möchte ich 
noch dazu benugßen, um die Duchoborzen in 
ihren Häufern aufzufuchen. Ich Faın zu ei 
nem, um bei ihn über Nacht zu bleiben. Er 
jagte mir, dal er fein Bett habe. Ich jagte 
ihm, dad; ich nicht des Bettes wegen gefom- 
en jei; wenn er eine Banf habe,, jo jei das 
ausreichend für mich. Anfangs war er nicht 
jehr freundlich, al3 wir aber nachher eine 
aute Unterhaltung hatten, da war er froh, 
dal; ich ihn bejucht hatte. Muf dem Eilen 
babnzuge jahe ich wieder meine Duchoborzen 
und konnte mit ihnen von Ehriito jprechen. 
Ste luden mich ein, fie in ihren Säufern zu 
befurchen. Sch will verfuchen, es zu tun. Sch 
bin jo frob, das Sie meiner beim Morgen 
gottesdienit im Bibelbauie gedenfen. ch 
arte alle, 

Sın Herrn Ihr 
9. Halt. 





Abjciedsbrief. 


San Franzisfo, 6. Aug 1919. Werte Ge- 
ihiwiiter im Herrn! 

Noch den legten Gruß an euch alle, ehe 
wir heute unjern Dampfer beiteigen und 
unfer liebes Vaterland mit allen den viclen 
lieben Freunden und Geichwiitern verlaf- 
ien. Der Serr hat uns anädiglich geführet, 
und nachdem mir noch die Gemeinden in 
Ndaho und in Ilpland und Xos Angeles be 
jucht haben, find wir mım fertig, unfere 
Ritekreiie anzutreten. 

Wir haben unter den lieben Gejchwiitern 
in Amerifa viel Segen genofien. In diejer 
io bewegten Zeit gab es ziwar auch mand)e 
Prüfungen zu beitehen, Aber der Serr war 
init und. Er hat uns geholfen und auch 
reichlich in der Kretien der Lieben gelegnet. 

Wir find froh, dab wir nicht brauchen al- 
[eine zuriidzugehen, jondern daß die neuen 
Miffionsarbeiter, Gefhwiiter S. 3. &oe- 
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ring und W. E. Both ınit uns gehen. Dem 
Herrn jei Danf firr dieje neuen Arbeiter. 
Die große umd dringende Arbeit wartet ja 
ichon ihrer. 

Wir möchten Euch allen noch emmtal 
herzlich danfen für alle Eure Liebe, die ihr 
ung eriwiejen, auch für die vielen Briefe, die 
bier unjer warteten. Der Herr vergelte es 
Euch reichlich! Nıum, lebt wohl tim Herrn! 
Wollen alle mutig weiter fünpfen, aufbli 
end zu mSerrn, umd er wird den Steg ge 
ben. 

Eure geringen Geichiwiiter, 

>». 5 u Watria 

Bundesbote 


Yromwı. 


Abichiedsbrief von W. PB. Nenfeld, Meedley, 
Galifornia. 


Sn Begriffe jtehend, die Netie nach Si 
birien anzutreten, möchte ich durch den 
„Bundesbote“ umd andere menmonitiiche 
Blätter allen denen, die durch meine Ver 
mittlung fiir die Seichipiiter im Nufland 
Riebesgaben an Kleidern und Geld aejanı 
melt und abgeichieft haben, zunächit ein 
herzliches „Vergelt’s Gott” zurufen, jodann 
einen furzen Bericht geben, was mit ihren 
Gaben getan worden tit. 

E3 haben die Gemeinden zu Mberdeen, 
Bloomfield, Beatrice, Durbois, Yos Angeles 
Miffionsgemeinde, Bao Nobles, Needley, 
Upland und Woodlafe zufjamıınen 5,1482 
Pfund teils getragene, teils neite, aber 
durchichnittlich noch gute leider in 33 Mi 
ten über Seattle nad) Sibirien geichieft. Inı 
ganzen jind iiber 120 Kiiten auf ruffiichen 
Srachtdampfern nach Wladiwoitof gejandt 
worden. Die Verladung des eriten Trans 
pot3 bejorgten Br. M. B. Salt und B. 8. 
Harms. Die Verladung der weiteren Sen 
dungen, die nach der eriten Abjendung noch 
immer fortgingen, bat Br. 3. %. Harms in 
Seattle bejorgt. An 30. Sum reiite Br. M. 
PB. Halt von San Francisco nach Aladiivo 
jtof, wo er vielleicht Ichon vor einer Mode 
angefomınen jein fünnte, Zur Dedung 
der Frachtfoiten zablten Hemeinden $400. 
05. Mußerdem bat die Hoffnungsfelder Ge 
meinde duch ihren Brediaer Suitav Eni; die 
reihe Gabe von $1259.50 beigeiteuert. Da 
von beitimmte fie $1084.50 zu MAııfauf 
von Hleidungsitiikden umd sleideritofffe, 
und $205 zur PVeitreitung der Neijefoiten 
für einen Delegaten oder fiir jonit einen 
Zwed in der Silfeleiitung. Den Einfauf 
diefer Sachen in San Francisco hat haupt 
jächlich meine Frau beiorgt, die treulich un 
teritüßt wurde von Beichwiiter Abraham 
Hamm aus Needlen. Dieie Geichwiiter hat- 
ten uns in ihrem Muto nach San Francisco 
genommen und baben ıms in den arbeits 
und jorgenreichen Tagen furz vor der Ab 
reile mit Nat und Tat gedient. Eine Li 
ite der eingefauften Sachen wird meine 
rau der SHofninasfelder Gemeinde noch 
zujenden. Leider jchlieijt die Anabne von 
Hrachtaut ichon 24 Stunden vor Abfahrt 
des Schiffes, wir aber fonnten bis dann 
nicht fertig werden. Die Sache iit mit der 
Sciffsgeiellichaft num fo arrangiert, daiz 
dieje Kitten mit dem nächiten Dampfer, Ko 
rea Maru am 2. Muguit von San Francis 
co abgehen. Außer genannten Gaben habeıı 
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noch) mehrere Gemeinden und sreunde ex 
tra für die Deefung der Neijefoiten gejorgt. 
So ichiekte Pajo Nobles dur Br. Wiebe 
für dieien Zivef $10; 12 Freunde der Un 
terftüßungsiache, in Elbing und Umgegend 
wohnend, jandten durh Br. Sohn Epp 
5115; Br. Beter Sanien janmtelte bei gu 
ten Freunden in Beatrice $112; und die 
(Semeinde zu Needley vervollitändigte dieje 
Summe nody mit $300. Dieje Summe er 
icheinnt manchen wahrjcheinlich Hoch, fonnte 
aber nicht aut irgendwie beitimmt werden, 
da don bier aus vor der Neije der Klojten 
anichlag nicht zu machen it. sch jebe 
ich bierein als Saushalter an, der bom 
Rerbrauch Nechenichaft abzulegen bat. 

Und num befeble ich Icheidend uns alle 
der Snade, dem Schuße und der Leitung 
Sottes, umleres Vaters. Bitte, tragt eure 
Delegaten auf firrbittenden Herzen, gedenft 
aber nicht minder ihrer zuritkbleibenden 
samilien, bejfondes ihrer Fauen, die fein 
geringes Opfer bringen. 

Die Verteilung der Sachen ehe ich nur 
als einen Teil meiner Million an. Der an 
dere, noch wichtigere Teil tit der, als Mugen 
und Obrenzeuge Euch zu berichten, was da 
weiter zu tun dt. Ich bin überzeugt, dal; 
alle Mennoniten Amerifas zulanmtenitehen 
und aroße Opfeniilligfeiten an den Tag le 
aen werden, wenn die Not drüben jich als 
eine große erwetien jollte. Xebt alle wohl! 
Will es Gott, auf Widerjehen! 

Seichrieben an dem Tage der Abretie mit 
dem Dampfer „Berlia Maru“, den 24. Zu 
ft, 1919. 

Andere mennonitifche Blätter find wohl 
jo freundlich, Dielen Bericht aufzunehmen. 
Berichte werden, fobald es geht, ausführlich 
in den ımennonitiichen Blättern ericheinen. 

—Bundesbote. 


, „einigte Stanten 


Montana. 


Yıritre, Montana, den 24. Juli. Frie 
De als Grup. 2. Br. Wiens und alle werten 
Numdichauleier! ch wollte heute wieder 
verfuchen Einiges aus diejer Gegend der 
DOeffentfichfeit zu itbergeben und zivar durch 
Vermittlung der jederzeit bilfsbereiten 
Nundichhau, welche joldhe Dienjte ja chen 
jahrelang ausgefiihrt bat. Wenn ich beim 
Wetter anfangen joll, dann mul ich auch 
beute berichten, dab es wieder jehr troden 
und dazu noch tiihtig heiß iit. Sch Ichrieb 
auch in meinem fetten Brief, dat; es ziem 
lich trocfen war, doch hatten wir vor drei 
bis vier Wochen ein paar jchöne Negen, wel- 
che beionders dem Getreide, welches unter 
der Ditrre nicht jo jehr gelitten hatte, jehr 
aut getan hat. So fann es bier eine bei 
nabe, und auf andern Stellen eine mittel 
mäßtae Ernte geben. Aber Getreide, wel 
ches frühe gefät wurde, mußte zu jebr unter 
der Dürre leiden Und der Negen fam dann 
zu Ipät fir dasielbe. Weiter weitlich von 


hier tt laut Nachrichten wohl eine totale 


Mikernte. Die Leute werden von da zum 
Winter beinahe alle weggeben, weil fie eben 
fein Futter für ihr Vieh befommen. Der 
Winter it jehr lang. Doc) dieier Teil Mon- 
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tanas hat den Vorzug, dal es nod) alle Sal 
te, wenn aud) nur eine Lleine jo doch immer 
eine Ernte gegeben hat, was auıd) wieder 
diejes Sahr der Fall it. Die Viehmeide jft 
bier ausgezeichnet. Es iit dies ja nicht das 
lange Präriegras, wie es in Minnejota un) 
weiter in den Sidlichen Staaten wärhit, 
jondern nur das fürze, aber nabrhafte Buf. 
falvegras, und das Vieh und die Mildjkühe 
jmd fett. Mit den Prerden wird bier aud 
viel Feldarbeit getan, während jie als Aut: 
ter nur Weide befonmen. Sreilic), ange 
itrengt fünnen jie dabei nicht arbeiten, 

Es ijt bier jegt eine Betition ausgearbei- 
tet und unterjchrieben worden wodurd) bei 
der Negierung nachgelucht wird, daf den 
Sarınern hier das Yand Unter dem gemöhn- 
fihen Seimistättegejeß gelaffen werden joll, 
namlich uinjonit, nur zu den üblichen Ber: 
ihrerbungsfojten. Wie es jich hört, wird die 
Regierung auf dieje Bitte auch wohl einge: 
ben. Das wäre ein Schritt in der rechten 
Nichtung, bejonders für die Jarııer, denen 
es ohnehin Schon jchiwer wird, auf der Ober: 
fläche zu bleiben. 

Wir jchrieben im legten Bericht, daß hier 
am 4. Nuli vormittags ein Mifftongfeit, 
verbunden mit einem Sinderfeit am Nad) 
mittage Ttattfinden follte, welches denn aud 
wurde. Eine große VBerjammtlung beteiligte 
jih an dem Felt. Unfer Chor, jo wie der 
bon Bolt, trugen zur Berjehönerung des Fe 
ites das Ihre bei. Solches ind wahre Da- 
jen auf der dürrren Wirtenwanderung. 

Safob Torws hatte vergangenen Sonn- 
tag das Unglück, da das eine Hinterrad 
zulammenbrac), wobei die Kar auf die Sei- 
te zu liegen fan und er, Tömws, id) den red): 
ten Arm dicht bei der Sand entzivei brad. 
Das eine Mädchen war unter die Car ge 
foınmmen, wobei ihr das Genic ziemlich be: 
ihädigt wurde. Doc das größte Glüd it 
es, wenn es bei jolchem Unglück nicht einen 
Todesfall gibt, d. hd. wenn eS nod) jo ab- 
läuft als in diejen Fall. 

Es intereiliert mich jedesinal, wenn id 
von Comins, Michigan, leje, nämlich von 
Wr. Korn. Suderman dajelbjt. Sch mweih 
nicht, erinnerit Du Dich meiner nod) von 
dazumal, nämlic) von 1893 in Colorado? 
Salt Dur die Vibel noch, welche Dur damals 
von mir faufteit? Als wir das nächte Jahr 
nad) Kanjas geben wollten, madteit Du ei- 
nen Musipruch zu mir iiber Colorado wel- 
chen ich immer nicht vergejjen habe; nicht ein 
ihlinmmer, aber demnach jollteit Du immer 
noch in Colorado jein. Wenn wir Uns ei 
mal treffen werden, werde ich es Dir jagen. 

Grüßend, M. Thießen. 





Tanradar 
Manitoba. 


Sirour, Manitoba, Werter Editor! 
Ich will einmal einige Zeilen an meines 
lieben Mannes Stelle ichreiben. Ob der 
Editor jie willig aufnehmen wird, it frag- 
lich. Warum denn fraglich? Ich nehme & 
gern und mit Danf an. Editor.) 

Die Arbeit der Männer iit Getreide 
ichneiden und Garbenaufitellen; die Arbeit 
der Frauen, Obitpflücden und Eimfochen. 
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1919. 


Nur ihade, dab der Zuder jo jchlecht zu 
kriegen üit. 

Nun ihr Onfel und Tanten, Freund 
ihaft und (Seichivriter, shr alle fönnt Kud) 
Jieg Schreiben als an Euc) perjönlidh ge- 
rihtet annehmen. Mein Korn. geht auf 
Arbeit; er itellt Sarben auf und bekommt 
40 Gents die Stunde. Wenn er dieje Arbeit 
peendigt bat, will er mit den Pferden bei 
meinem Papa Jafob 2. Plett an der Drejch 
maichine arbeiten,. namlich Wajjerfahren 
x und Papa jind Noch) nicht jehr gejund 
von der Flufranfheit. Sch batte großen 
Perentrubbel und NRheumatismus, was 
mich noch inmmer nicht jehr arbeiten läßt. 
Bapa hat Magen- und Nervenleiden. Es iit 
iehe wechielbaft it ihm. Sch denfe noch oft 
an uniere gewejenen Nachbarn und Freun 
ye in Satanta und Serbert jowie auch au 
all die lieben Freunde in Meade; möchte 
ie ale einmal wiederjeben. Wir haben 
fürzlich einen Brief von der lieben Schiwä 
gerin und der Mama in Serbert erhalten, 
was uns jehr freut. Sage Danfejhön. On 
fl und Tante Sohann Friejen, Sanjen, 
Nebraska, Ichieften uns eine Starte, im wel 
der er Ins anfmmuntert an jie zu Ichreiben, 
was ja auch vor einiger Zeit geiheben it. 
Sie haben den Brief vielleicht nicht erhal 
ten, wie? Ich Ihrieb auch an Dich, Tina, 
aber es font ja feine Antivort. 

Hier herum wanft jeßt die Sommer 
franfheit. Wir haben jte auch fait alle ge 
habt. Wir waren Sonntag noc) ein wenig 
nad) Bapa gefahren, den feinen Garten an 
iehen. Sie haben aber jchon viel Obit. es 
it ein Yuit anzujehen. Wer weiß, wie un 
jere Objtbäaume in Satanta mögen jeben, 
008 auch etwas gibt? Wenn ih an die 
Wirtichaft denfe, dann tit’S fait zum Wet 
nen, da wir die haben laljen müfjen. Aber 
wollen das Beite hoffen, und dab; wir bier 
auch noch einmal zu Land werden fonmen; 
aber es ilt bier jo teuer, dal es falt nicht 
tunlic) ist. 

Von Euren Freunden 
TZinaum®dCvorneliusßiemen:. 


Sasfatdyewan. 

Maiı Centre, Sasfatchewan, den 
.Auguit. Werter Schriftleiter! Die Zeit 
rer Ernte iit da, aber wo jind die Garben ? 
Rod immer denft man an das dürre Nabr 
1914. Es it noch nicht aus unierm Öe- 
dähtnis verichwunden. Da jieh! aus dem 
dunfeln Schoiz der Zeit taucht eine noch är- 
mere (Hsitalt auf. Damals gab es wohl 
noch in der Ulmgegend genügend Heu; aber 
diefes Nabr wird ach, auch diejes vorent- 
balten. 

Run, (Hott jei Danf, dal wir eine aute 
Regierung in Canada haben! sie hilft un- 
emidlich. In diefem Jahr gibts bier bei 
Serbert herum. wohl weniger als int Sabre 
1914. ch wenigjtens muß all mein Ge- 
freide mit der Grasmajchine mähen, was 
ih übrigens damals auch tat. Damals 
gab e5 aber hier herum noch Garben, die 
in diefem Nabr aber wohl zu fuchen iein 
werden. Wir hoffen, dah wir bier auf der 


Referve nächites Nahr wieder eine Ernte 
Viele Farmer und deren 


n werden. 
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inder fahren nad) Manitoba,  entiveder 
nach dein Meamieipal Ntbeinland, der Weit 
rejerve oder nad) der Dltreierve, vo viel 
(Hetreide gewachien ein joll. Much ich ge 
denfe morgen dorthin zu fahren, vorläufia 
nad Ohm Bernhard Tows, Weidenfeld. 
Dort it uns Arbeit beim Dreichen verfichert 
worden. Gott möge geben, dal; Ihnen we 
nigitens da Die richte im Felde umd in 
den Garten vor Schaden bewadrt bleiben. 
stirzlich hörten wir durch Freund Schro 
der, bei Blum Goulee jollte eine Strecke 
Yandes (Getreide) ausgebagelt jein. Scha 
de! 

Wenn dann Arıne, und deren find viele, 
bei jo vollen Beltänden in Feld und) Gar 
ten ericheinen, jo it ihre nächte Frage: 
Werden die gelegneten Sejchiwiiter als Ve 
iger der irdiichen Güter, Die ihnen von 
oben geichenft wurden, auch etivas davon 
an die Armen venivenden? Werden Tte, em 
gedenf früherer Erfahrungen durch jelbit 
erlebte Mibernten, Mitleid mit den einitrod 
menden Arbeitern baben, und ihnen von 
den bon oben geipendeten Gaben einen 
Teil abtreten? Wir hoffen, unfer bummtli 
icher Vater bat fie nicht unmonit gejegnet. 
Zajlet aljo, teure Sejchiwiiter, eure milde 
Sand Fleiig dazu bereit fein, den Armen 
nicht mit leeren Händen fortgeben zu lai 
jen. Sch erinnere mich noch gut der Zeit, 
wo Ich einmal mit falt leeren Händen als 
arıner, tittellofer Schulmeiiter aus Mani 
toba, aus der Mitte wohlbabender lau 
bensgejchwilter 30g und der damals em 
pfangenen Spenden aus Den Händen der 
auch in dieient Sabre reich beichenften 
freunde gedenfe, die fo Tehr zur Abhilfe 
meiner Mrmmut beiitenerten, Gott gibt 
reichlich wieder, denen, die den Arınen ge 
ben. 

Unten am Sidjasfatchewanfluiie, auf 
einem Fahrbot unterbielt die Mennoniten 
britdergemeinde von Main Centre ei öf 
fentliches QIauffeit. Es wurden etwa 95 
Seelen auf das Befenntnis ihres Slaubens 
getauft und der Gememde zugetan. Der 
Serr, unfer Oberbirte, möge aeben, dal 
noch recht viele anı Evangelium  gläubig 
werden dur) das Blut Neu Ehriiti, wel 
ches abwäicht alle Siimde von uniern Iterb 
lichen Zeibern. Nicht mur, dab wir heilig 
icheinen, jondern, dab wir mit der Tat be 
weilen, wie viel uns die Taufe gemiitt bat. 
Soldes walte Gott! 

Da ich jegt wohl ziemlich in Arbeit jein 
werde, nehme es der werte Editor micht 
übel, wenn etwa in September feine Kor 
rejpondenz von bier ericheinen wird. Sedent 
das Seine; doch das liebe Brot iiber alles. 
Mir winichen Gottes Beritand zur Neiie 
umd zum Suchen und „sinden deilen, was 
des Leibes Notdurft it. E®».) 

esiir Diesmal eile ih zum Schluh umd 
will den lieben Freund Abrabam 2. Iöiws 
etwas anitoßen. Gr möchte feines alten 
sreundes nicht vergeien, jondern ihm einen 
Vefuch abitatten, und wenn am Sonntage 
bei Bernhard IöwsS, wenn befanntliche alle 
Arbeit ruht. Wiiniche allen Bekannten umd 
Sreunden das Wohlergehen und verbleibe 
wie immer Euer Freund, 


BB. Penner. 





b 


Souldtoen, Sasfathewan, den 10. 
Yuglit. Werte Nundichan. Weil  beute 
Sonntag Ht und wir nad) fo vielen Stellen 
ichreiben jollen, um Befannte zufrieden zu 
Itellen, jo werde ich es durch die Numdichau 
tim, damit ein Neder chvas davon erfährt, 
pie es uns gebt. Selumd ind wir, Gott jei 
Danf, noch inner, was wir auch allen 
ssrelmden umd Lelern winichen. Bom Wet 
ter Fan ich berichten, dal; e8 jeßt jehr pa 
jend Nt; denn nal gemug baben wir es hier. 
YSir hatten einen Negen von Freitag, den 
S., bis Sonntag morgen, vier Uhr, mand 
nal von Jtarfem Gewitter begleitet. Es hat 
nur bin ud wieder etwas aufgebört zu reg 
nen, um dam wieder mio beijer anzufan- 
gen. Die Erde it jebr nal; wenn es einen 
oder ziwer Monate friiher gefommen wäre, 
Damm wiirde es noch beijer jein. Vielleicht, 
wenn es lange jchon bleibt, wird es nod) 
asutter geben, aber mr wenig. ES fahren 
von bier viel Xeute nach Futter und au 
nach Arbeit, damit jie im Winter leben fon: 
ten. Wir Ichade, dal einige Xente in Mani 
toba damit Scherz treiben, wenn von hier 
Yente dort auf Arbeit fommen. Man follte 
nicht vergeflen, dal von dort jchon viel 
Yeute früber bierber gefommen jind zu ar- 
beiten. Much haben Tte Drejchmaichtnen 
bergeichieft, um zu helfen. Aber jet, da es 
bier fait fein Futter noch Tonit etwas gibt, 
baben es die Kette damit drod. Sollte e8 
auf Jolchen Stellen, wo die Leute damit 
Scherz treiben, einmal jo fommen, dann 
wirrden jie es zuriicfnehmen mitfjen. 

‚sa, ja, liebe Lejer! Muf jolchen Stellen, 
wo das Setreide nicht aufgegangen it und 
lozırlagen fein Gras wächit, wei; man nit, 
as man machen Toll mit dent lieben Vieh. 
Aber wir haben nichts bejjeres verdient, 
jonit wiirde es anders Jein. Wollen hoffen, 
dal wir es nicht noch einmal  befommmen 
oder gar noch jchlechter. Wenn man in die 
Zufunft ihaut, dann Ht es jo, wie es in 
Mattb. 24 itebt. 

Wirmjche dem Editor und den Yeiern eine 
beilere Zeit als jeßt. 


e. 9. 


Siebert. 


Dalmenv, den 10. Auauit. Heute ijt 
Sonntag. Wir jmd nicht zur VBerfanunlung 
gefahren, eritens, weil unfere Minder nad) 
Salem zum  Sängerfeit fabren wollten, 
zweitens bat es geiternabend und heute 
morgen geregnet. Wir find danfbar dafür 
und freuen uns darüber; denn jet fann e8 
wenn es nicht jo frith friert, no) Nartof- 
feln geben. Anderes gibt es auch nur wenig. 
Das Wetreide auf manchen ?seldern wird 
gar nicht geichnitten, Viele werden mit der 
Srasmalihine jchneiden. Viele Necker wer: 
den nicht die Saat geben. Doch ich wollte 
eigentlich etwas aus unferer Nachbarichaft 
berichten. Sejchhviiter Franz BP. Negehren 
amt Kindern und ihrer Mutter jagten ge 
tern, den 9., Auf Wiederjehen! indem fie 
Abichied nabmen, dann den Zug beitiegen 
umd nacı Oregon zogen. Er war ja im 
Sommer dort und hat fich da ein Heim ge- 
fauft, alles zujammen 75 Meres: Wald, 
Plaumengarten, fertiges Haus mit allen 
(Seräten und — große Berge für nur $7, 
500. 

Wir rufen uns bier ein Muf Wiederfehen 





6. 


su, 0b’8 aber je werden wird, it uns unbe- 
fannt. Im einem Liede jagt der Dichter: 


„sit es, Herr, dein gnädger Wille, jchenf 


uns bald ein Wiederjehn!“ Ob es des Herrn 
Wille jein wird, wiffen wir nicht; denn PVie- 
le, die jich hier ein Auf Widerjehen zugeru- 
fen, haben ji nicht mehr wiedergejehen. 
Aber der Herr Sejus jagt mm Ev. Job. 16, 
22: „Sch will euch wieder jehen.“ Da war 
fein Wenn und Aber, und ich meine, das 
jollte unjere SHauptjache jein, die Frage 
namlich: Werden wir uns dort alle wieder- 
ieben? Da e8 des Herrn Wille ijt, daß wwir 
uns dort alle wiederjehen, das willen wir. 
Wenn er jagt: Ich will euch alle zu mir neh- 
men, oder wenn er den Vater bittet: Sch 
will, jo dal wo ich bin, auch die bei mir Jei 
en, die du mir gegeben hait, jo fönnen wir 
daraus verjtehen daß der Herr Sejus uns 
alle will zulanınen haben. Folglich gibt es 
da ein Wiederjehen, aber nicht nur ein Wie 
derjeben, nein, wir jollen auch) ihn, den 
Serrn, jeben: Wir werden ihn gleich jein, 
denn wir werden ihn jehen, wie er ilt. Das 
it eine große Verheiung, nicht wahr? Um 
zu folder VBerheigung zu gelangen, milljen 
wir aber der Bedingung m Vers drei nad) 
fomnten. 

Dann ijt noch zu berichten, day Schw. PB. 
Fadenrecht den 7. Auguit in bewußtlojen 
Aujtande von ihm und ihren Kindern in der 
Stube aufgefunden wurde. Sie lag mebre 
re Stunden regungslos im Bett, fing ge 
itern, den 9., aber an, ehvas zu reden. Der 
Doktor hatte gejagt, es jei Gallenitein und 
Sujammenbruch jämtlicher Nerven ; jie mütl- 
je erjt jtarf genug werden und dan ope 
riert werden. Auch ift Gejchiv. Jaf. Yöwens 
ide Sohn Leander, der im Frühjahr das 
Unglück hatte, ji das eine Bein zu bre 
chen und die Kiniejcheibe zu beichädigen, jeßt 
wieder jo unglücklich gewejen, dal ihn ein 
Pferd auf den Fuß trat und denjelben jo 
auetichte, dal er vorläufig wieder Kritiken 
gebrauchen muB. 

Sch bin jehr neugierig, was Br. M. B. 
Falt fir Berichte einjchiefen wird. Wie ich 
vernommen babe, will er alle Dörfer in 
Sibirien bejuchen. Dann trifft er auch die, 
wo unsere leiblichen Sejchiviiter wohnen. 
Wir haben jehon jeit 1914 nichts von ihnen 
gehört. 

S$rühend, 
B.M. Mantler 





Ein Lebewohl an die Türfenherridaft. 
(Aug „der Bote aus Zion“ — April 1919) 





Endlich hat die Tiirfenwirtichaft in Bala- 
tina aufgehört. Sie hat dort in ihrem jteti 
gen, jahrhundertelangen Druck jchlimmer 
gewirft als in Deutichland einit der drei- 
Bigjährige Krieg 

Niemals it es dein Türfen eingefallen, 
dab; es die Nufgabe jeder Regierung jei, das 
beherridhte Zand böhberzuführen, fir jeine 
Wohlfahrt zu jorgen, das Beite jeiner Ein- 
wohner zu juchen. Ihr einziges Beitreben 
war, Geld aus dem armen, ausgeprehten 
Lande herauszuholen. In vorderiter Reihe 
ihröpften die höheren, aus Konftantinopel 
aelandten Beamten das Land, jhon um die 
Gelder wieder herauszubefommen, mit de- 
nen fie ihr Amt erfauft hatten. Ihrem Bei- 
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ipiele folgten die niederen Beamten, herab 
bis zum leßten Schußmann, teils aus glei 
chem Grunde, teils weil ihnen ihr Gehalt 
nicht, oder nur mangelhaft ausbezahlt wur 
de. Und überdies wollte Doc) die Ne 
gierung in Stonitantinopel auch noc) etwas 
haben, denn alles durfte doch nicht in den 
Talchen der Bafchas ımd ihrer Nachgeordne 
ten verjchipinden. 

Wiederholt habe ich es erlebt, dal ermen 
neu angefontnenen Baicha das Xob voran 
ging, er nehme feine Beitehung an. Alles 
freute jich und atınete auf. Und nachher fan 
es geivöhnlich heraus, dal; er jeine Sejchäfte 
nur vorjichtiger und heimlicher zu betreiben 
wußte als die andern. Mehr als einmal 
mußte ich meine arabtiiche Meiffionsgenteinde 
bejteuern, um den höchiten Yeamten des 
Zandes, Grzellenzen, jäuberlich in einen 
itarfen Briefumichlag eingelegt, eine aro 
be Zahl von Solditiicken einzubäandigen, nur 
um unjer flares Wecht zu befonmmen und Die 
(Hemeinde vor den völligen Ruin zu beavah 
ren, der ihr jonit jicher geiwejen wäre. 

Wie oft ınuften auch wir im Syriichen 
Wailenbaufe die betrügeriichen Sewalttä 


tigfeiten und: Ungerecdhtigfeiten diejer Negie. 


rung erfahren! Zängit gefaufte Srumpditiicke 
wurden uns mit Silfe der Grundbuch 
beamten entriljen und mudten zum ziveiten 
Maie bezahlt werden. In Bir Zaleın wur 
de uns lange vor dem Striege ein volles 
Drirtel unjeres Land geraubt md Den 
Sioniiten zugeiprochen, die es verjtanden 
hatten, den Bajcha auf ihre Seite zu brin 
gen. Hätten wir nicht die „Napitulationen“ 
gehabt, die den Europäern den Schuß ihrer 
Stoniulate gegen Die ärgiten lWeberariffe 
jicherten, jo wären nicht nur das Spyriiche 
Wailenhaus jondern alle europätichen An 
Italten um DOeichäfte Ichon längit vernichtet 
worden. Und fait die gejante dDeutiche Breiie 
Itimmte bei Striegsanfang die  törichteiten 
Ssubelbyinmen über den „Sortichritt” an 
der ınit Aufhebung der Stapitulationen, un 
jeres einzigen Schußes, erreicht fein Tollte, 
res einzigen Schußes, erreicht jein jollte. 
Selbit während des Strieges verlangte die 
türfiiche Negierung vom Sprtichen Warten 
bauje ohne jeden auch nur  jcheinbaren 


Rechtsgrund eine ganz umgebenerliche Sum 


me angeblich rifitändiger Steuern, troß 


des Ichärfiten Proteites des deutjchen Son 


iulats. Und jte hätten vielleicht ihre Dro* 


bung, ums Häufer und Ländereien über den 
topf iveg zu dveriteigern, ausgeführt, wenn 


nicht die Natlerin, umjre edle, bote Sön 
nerin, eingegriffen bätte. 
Mitten in triege wurde troß des Vind 


niljes under Direftor Theodor Schneller em 
pörend behandelt, ja mil;handelt. Der viel 
gerühite Diehemaal Balcba, der jich, ohne 
ehivas geleijtet zu haben, beinabe jchon wie 
ein Nlerander der Große vorfant, Ffonnte 
uns Europäer ja nicht, wie er es mit jo 
vielen Eingeborenen tat, vor den Toren Se 
rujalems auffmüpfen laffen, aber er drohte 
in allem Ernite das Spriiche Watienhaus 
ganz jchliegen zu laflen. Eine Goldiendung, 
die der Voritand in Cöln während des Arie 
ges mit großer Mithe und großen Kosten 
mittel$ Nuriers nad Serujalen aeiandt 
hatte, wurde uns von Vertretern der Negie 
rung abgenommen und uns dafür diejelbe 
Summe in türftihem Papier ausbezahlt. 





27. Anguit, 





das nur den achten Zeil des Wertes hatte 
Ueber fatholiiche Stlöiter fielen die Tür 


fen gleich nach der Striegserklärung her, 
Das Seminar der franzöjtichen „ei 
jen Väter“ wurde in eine mubanmedani: 
ihe Koranjchule verwandelt md unge 
weibht. Alle Chriitusbilder, Kteruze md an 
dere chrüitliche Zeichen wurden 
mern von Portalen und Wänden menge 
flopft. Drei Hammel wurden auf der 
Schwelle geichlachtet und ihr Blut an die 
Tiirpfoften gejprigt. Es war der Iriumph 
des Sslaanıs iiber das Streuz, Der gefeiert 
wurde. Wenn lie gefonnt hätten, jte hätten 
es nit der Grabesfirche und dei amderen 
heiligen Stätten ebenio gemacht. 

Mitten im Weltfriege wurden (ejete ge: 
geben und in Söraft gelegt, welche die Neli 
glons- und Savillensfreibeit aufboben um 
uns in Zufunft jede chriitliche Miffionz- 
tätigfeit unmöglich machen jollten. Unjere 
mubhanmedaniichen Zöglinge durften bei 
hoher Strafe weder zum Neligionsunter 
richt noch zu Sausandachten zugezogen wer 
ven. Der volle Sieg der Titrfen wäre die 
Vernichtung aller Milltonsarbeit in Bald 
tina geweien. Dal; unsere Schulen türf- 
ihen Schullinipeftoren unteritellt wurden, 
deren Bildungsgrad nicht am Dei umierer 
eigenen Scitler beranreichte, joll nur im 
Voriibergeben envahnt werden. 

Dazu fan, dal die Herren in Sonitan: 
tinopel, unfähig geichichtliche Urmöglic 
feiten als jolche zu erfennen, anordneten, 
in dem durchweg arabiichen Balältına Tolle 
fortan das Türfiiche, eine  vollitändige 
sremdiprache, berrichen. Es wäre etva 
dasselbe, wie wenn ein Sejet gemacht wür 
de wonach in Württemberg fortan das Ruf 
jriche Die berrichende Sprache fein folle, Alle 
Ladenichilder in Seruialen nrmihten geän 
dert werden; oben Itand danır Die Hurichrift 
in großen Buchitaben in der jedem unver 
tandlichen türfiichen Sprache, erit darımter 
durfte jie auch Flein in der arabiichen Yan 
desiprache oder einer europätichen Sprade 
iteben. In allen Schulen des Yardes Tollten 
fortan jäntlie Schitler tirrftich Ternen. 
ind da troß allen Schiwindelnachrichten, mit 
welchen unfere deutiche Breite während des 
Strieges das großartige türfriche Schulmwelen 
verberrlichte, dieies Schulweien aleich Null 
it, jollten mim unlere Mifitonsichulen, die 
einzigen im Lande, die den Namen Schulen 
verdienen, den arabiichen Schülern tinftich 
beibringen. Wir muÄten uns natürlich die 
ion iindereien firgen und türfiiche Zprad- 
lebrer in unseren Anitalten einitellen. 

Der inrerite Nerv des Titrfentums it 
Feindichaft gegen das Chriitentum. Wenn 
jie gedurft hätten, jie hätten bei triegsaus- 
bruch und im Verlaufe des Atrienes mict 
mer Engländer, Franzofen, Nuffen, jondern 
auch die Deutichen aus dem Lande gejagt. 
Ste gebörten ja auch zu den verbahten Cu 
rvopdern, deren itberragende Geijtesbildung 
und Srurltur ihnen immer ein Dorn im Auge 
ivar. 

Den Gipfel der Ehriitenferndichaft zeig 
ten die jchauerlichen Armeniernorde im er 
jten Nabre des Strieges. Unter der früheren 
Jenfur durften wir uns dariiber nicht au 
bern. Nett it, wenigitens im dieler Vezie- 
bung, unier Wort wieder frei. Gewih, die 
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Armenier jind feine Engel. Aber jeder, der 
t. die Berbäliniffe fennt, weiß, da jie fittlic) 
ir en geitig ihren unmenjchlichen türfticher 
Jet. ‚ingherrn ganz bedeutend überlegen jind. 
se Sore Sehler werden bei uns, wo eine ei 
nl: fung immer das Urteil der anderen ab 
ge- ihreibt, in ganz umwahrer Welje übertrie 
a ben. Es iit ein braves, tüchtiges Volf. Sei 
um ner Zugebörigfeit zur Neilgion des Streuzes 
ge verdanft es die Jurchtbare Keidensgeichic) 
Jet te, wie jie fein anderes hrijtliches Volf auf 
die Erden gebabt hat. Und dab es jih zu Tau 
») ienden lieber hinmorden ließ, anjtatt den 
rt Heiland zu verleugnen, wontit je ihr Xe 
en ben und Vermögen hätten retten fünnen 
en jollte jedent Läiterer den Mund veritopfen. 
Schon In den legten Sahdrzehnten hatten 
16: die Tiirfen ja wiederholt verjucht, die chriit 
I lihen Armenier auszurotten. Ströme von 
W Put wurden jedesmal vergofjen. Aber der 


2 Entriftungichrei von ganz Europa hinderte 
" jie, ganze Mrbeit zu machen. „Seßt, mit 
. Yusbruch des Weltkrieges, war die gimmiti 
t ge Stunde gefomumen, wo fein chriitliches 
I Europa fontrollieren und das Schurfen 
hi jtiiek verhindern fonnte. Da wurde der alte 
1 Blan mit jcheußlicher Graujanfeit ausge 
führt. Geviß, die Armenier mögen den 
1 Nufien, auf denen ihre einzige Doffnung 
T beruhte, Spionendienjt geleiitet haben. Das 
N haben aud) bei uns Polen, Eljäfler, Deut 
iche getan — und desivegen durfte man doc) 
nicht das ganze Bolf mit Sretien, Frauen 
| und Sindern ausrotten. Taujende wurden 
ı bingeichlachtet. Die anderen wurden von 
! Saus und Hof in ferne Witten fortgetrie 
jo graufam und bejtialiich, dal; die mei 
1 ten unterwegs tot liegen blieben. Ihre 
ihönen Säufer, Möbel, Hallen, Gärten, 
Meer fielen den lahenden Türfen anheim. 
Zwei Drittel des unglücklichen Märtvrer 
volfes it jo aus der Welt geichafft worden. 
| Einer der früheren armentichen Zöglin 
ge des Sypriichen Wailenbaufes, dem unter 
den MUrmeniermegeleien Abdul-Samiedg 
beide Eltern hingemordet worden jmd, 
ihrieb mir „Zu Hunderten und Taujenden 
iind meine Brüder in den Sungertod ge 
trieben worden. Die Greuel, die da verübt 
worden jind, jpotten jeder Beichreibung 
und ich fanıı fie Ihnen nicht wiedergeben. 
Die armen deportierten Frauen muften ih 
re franfen Sinder am Wege liegen umd 
iterben lafien; jte jelbit wurden wie Tiere 
weitergetrieben. Tag und Nacht muften fie 
zu Jul wandern. Duriten jte doch einmal 
Rait machen, jo blieben Sunderte von den 
Unglücklichen tot liegen. Stanten jte ımter 
wegs an eine Quelle, jo wurden fie oft mit 
blonfen Bajonett zuriicdgetrieben md dirf 
ten nicht trinfen. Umfo schneller md siche 
ter aingen fie dann auarımde. Wrd dabei 
fonnte man aus dem Mumpde Dieies 
iterbendes Wolfes, das ih Durch 
übertritt zum Nslaam leicht hätte retten 
fönnen, Vefenntnifje zn: Gefrenzigten bö 
ren, fo jehön, jo von 8 23 fommend, Mn 
beihämend fitr andere briitliche Völfer, 
rn es gut geht, und Die faum ihr En 
für ihren Slauben opfern würden. Die 
'rfen haben den Armeiiiern immer geiaat, 
tie $banbeiken jo auf Betchl des Deutichen 
Katiers und mit Zuftimmmung des deutfchen 
Volfes. Aber wir "alaubten das nicht. Eines 
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Tages jahen die Armenter einen deutichen 
Leutnant in heiße Tränen ausbreden, als 
er in einem joldyen armeniicdyen Sungerla- 
ger 30V Stinderdyen tot amı Boden Liegen 
Ja). Da jagten alle Armenier: „Da jeht !yr 
wie die Deutjcyen mit uns fühlen. Wir ha- 
ben nie daran geglaubt, da das deutiche 
Bolf nritjcyuldig jei an dem uns zugefügten 
Leid.“ Bom armenijchen Volke heißt e8 
jegt auch: „Sie gehen hin und weinen“, 
aber jie werden einjt aud) fonumen mit 
sreuden und ihre Garben bringen. Es tjt 
noch nicht das Ende — es fann nod) nicht 
das Ende jein. In Gottes ewigen Rat: 
ihlug und Willen geht aud) das Eleinjte 
Sandforn nicht verloren. Bott wird, dejjen 
bin ich gewiß, dem armenijchen Volk bald 
eite bejjere Zufunft geben. Denn ein VBolf 
ivie die Türken, das jic) jelbjt nicht beherr- 
Ihen fann, fann aud) andere Völfer nicht 
beherrichen. Bott jieht oft manches lange 
zu. Aber dann greift er zulegt doc) ein. 
Sein Weg it gut und heilig, nur wir Men 
ichen fönnen ihn nicht inuner veritehen. Ein 
Bolf, das jo viele Märtyrer hat, fann nicht 
untergehen. Gott wird es wieder aufrichten 
aus dem Staube. Das ijt mein feiter Glau® 
be.“ Zomweit "unjer früherer Zögling. Sc 
babe jeine Worte wiedergegeben, weil darin 
die Lejer auch daraus jehen, wel einen 
Heijt die Armenier aus den Syriichen Wai- 
jenhaufje mitgenommen haben. 

Es war wie ein Jluch, daß Deutichland 
gezwungen war, jic) gerade nit diejem Vol: 
fe und diejer Negierung zu verbünden, die 
wenn irgend eine auf Erden, längjt reif und 
itberreif zum Gerichte war. Geawih, es war 
zu einer Nohvendigfeit geworden, nachdem 
auf der anderen Seite Heiden aller mögli: 
chen VBölferjchaften mit gegen uns im den 


strieg gefiihrt worden waren. aber 
05 var eine bittere, bittere 
WKotivendigfeit, Die TZaujenden von 


Deutjchen ein Zentnergewicht auf dent Ge 
willen laitete. Vielleicht mußte Gott unjere 
Niederlage auch mit aus dem Grunde fü 
gen, damit nicht die Macht des Sslaam, die* 
jes bitterjten und bemwußteiten Feindes al- 
les Chriitentums, ganz Wien und Afrika 
itberflutete und jo dem Evangelium für 
Sahrhunderte einen unüberjteiglichen Wal 
entgegenjeßte. Wie oft wurde am Anfang 
des Strieges in umferen deutjichen Zeitungen 
Sulammenihluß des gejamten Islaams 
von Sumatra bis Maroffo als ein großar* 
tiger neuer Sortjchritt hingejtellt! Soffent- 
Lich it diefer witite Traum für alle Zeiten 
ausgetäumt. 

sitr uns Deutiche it es tröftlich, zu wij- 
ion, dal; jeitens des Staifers und des Mus- 
wärtigen Aıntes das Menicheninögliche ge: 
icheben tt, um die Armenter zu retten. 
wet Itattliche Quartbande fiillen die oft in 
den jehärfiten NAusdritcken gehaltenen Depe- 
ichen, die deshalb nach Stonitantinopel ge’ 
jandt wurden. ber von dort aus wurde 
fortwährend geleugnet und veripochen, und 
inziwiichen das AnenterVolf ruhig Dinge: 
mordet. Und als die iheuflihe Wahrheit 
doch befannt wurde, da war cS zu Ipät. Aber 
das vergoffene Blut der Arınenier fchreit 
gen Himmel und wird als ein Yluh auf 
dem Türfennamen haften bleiben vor der 
ganzen Welt. Es ift nit daran zu zweifeln, 
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dab der riedensfongreh binjichtlicdy Arme: 
niens den blutbefledten Türfen ein endgül 
tiges „Hände weg!” zurufen wird. 

Bon Balajtina jind nun die Türfen abge 
zogen und werden niemals iwiederfonmen. 
Das Land atmet auf. Ein furchtbares Sta 
pitel jeiner Gejchichte hat jich geichlojjen. 
Das neue Kapitel, das unter der Aufjicht 
riitlider Mächte gejichrieben werden joll, 
wird glücliher und friedlicher jein. Nie 
mand wird von ung verlangen, dal wir uns 
als Deutiche freuen, dab; diejer Fortichritt 
nur durch die Niederlage unjeres Vaterlan 
des erfauft werden fonnte. Ueber den Sieg 
unjerer Feinde freuen wir uns nicht. Aber 
fir Baläjtina freuen wir uns, dal der mehr 
als taujendjährige Fluch der muhanmıneda 
niichen Serrichaft von dem Heimatlande der 
riitlichen Kirche genommen tjt. Serujalem 
wird aud) unter jeiner neuen Regierung, die 
wir noch nicht fennen, nicht den Htmmtel auf 
Erden haben. Aber Gerechtigkeit, Wohlvol 
len, sriede, das ditrfen wir zuderjichtlich 
enivarten, werden im Zande einfehren. Die 
Eimwohner werden in ihren Herzen ein Te 
deum anitimmen, wie es Sejaja in jeinem 
66. Kapitel tut: „Agreut euch mit Sertjalem 
und jeid fröhlich über jie alle, die ihr Lieb 
habt! Freut euch mit ihr alle, die ihr itber 
lie traurig gewejen jeid.” 

Den Türfen jelbit, die nun hoffentlich 
nur noch) auf Stleinajien bejchränft fein wer 
den, wünjchen wir alles Gute. Wir witn 
Ichen ihnen wie uns jelber, dal auch ihnen 
die Leiden des Weltfrieges zur Lüälterumg 
dienen. Wir wiinschen ihnen, das; fie, belehrt 
durch vieles, was jie im Striege ennen ge 
lernt haben, ihre renzen europäsicher DV 
dung und Sejittung öffnen. Wir Heike 
ihnen an allermetiten, daß ihnen endiich Di 
Augen für die Herrlichkeit des chriitlichen 
Slaubens aufgeben und fie Sejus erfennen 
als ihren alleinigen Heiland. Aber nad Pa 
läjtina witmichen wir fie nicht mehr zuritd. 
Das Net und die Möglichkeit, Balärtina 
noch weiter zu misbandeln, haben fie fir 
alle Zeiten verwirft. Elend, Sammer und 
Serzeleid folgten überall ihren Spuren. Se 
rufalem und das ganze Yand froblocften 
als endlich das Türfenjoch zerbrad). Und 
iver immer in der ganzen Welt es qut meint 
mit ihnen, mul; mit einitinmmen in den Rırf, 
den wir den jcheidenden Titrfen nacdhienden: 
„Hahrt wohl, fahrt wohl für immterdar!” 

„Illes Fabut!” Eine Erinnerung aus der 
Neife unierer VBoritandsmitglieder zum 
fünfzigjährigen Stiftungstage des Shri- 
ichen Watienhaufes im Nahre 1910 fei hier 
angeichlojjen. 

Wir hatten in onjtantinopel jchon man 
che itolze Mojchee und ehemalige chrüitliche 
stirche bejucht. Nett betraten wir im YJana- 
rioten Viertel die lette: Kabhriie Dichaa- 
um. Dieje, die ehemalige chrüitliche Kloiter- 
fire Chora, it ein wahres Nınvel altby: 
zantiniicher Kirhenbaufunit. Wie ergrei- 
fend precdhen noch heute in der Verjtitimmer 
lung zu uns die Mojaif- und Yresfobilder 
die einit, etwa hundert Nahre vor dem Ein: 
zuge der Türfen, hergeitellt jind. Am Ein- 
gang erwartete uns der Imaamı (Vorbeter), 
der au als Mueddin vom hohen Minaret 


(Fortjegung auf Seite 12.) 








Die Xeler 
der N [V et wie rolat: 
‚Serte A Darf, getumd 
und obite Seelranfbert bier mi sapan an 
geke 2 ig Jeyrt gul. Zo der 
Derr ı fabre ich näciten Dienitag ab 
nad { l ıderiien (Srud, 
M. DB. 5 Das Datını Teblt au der 
Bortfarte, aber r Jeben, da e dterle lo 
weit unter des Herrn Schuß vormigegangen 
It, 1111D reit, er IDITD auch) weiter Selfen. 

L ] Keranl ag zu viel 
Scheltei Da zibelten liber Die ode 
che! e geworden zu Jein. Es 

c dent Schelten 
deren, £ ch Direklich Frer halt von den ıım 
mm trı ı der Weode umd 
deNlel | | ‚ılı Schan gelrage 
ne ( Ib ıı treiter Stintger 
der) ıöbheit gegenu den 
eigenel vi ılla ten | 
groB Jonden tırrall it ( 
mit Bezug auf tleidung und jonitige Aus 


stattung des aubern Menschen. 


Sflaven der Mode Jind bedalterliche 
BR: ber wei Unantändigket im 
Heidung und Benehmen fiir Anftändigfeit 
bält, i tit noch viel Schlimmer daran. Die Wo 
bat mancherlei Torbeiten in Beziehung auf 
Schnitt Nut md yarbe der Sleiwung 
gezeitigt, aber Zeute, denen das Veritänd 
ni5 Fir Anttampdrigfert verloren gegangen 
tt, begeben jolche Zorbeiten, die alles ande 
re übertreffen, was in Der ‚Rh ıng unter 
andern Vedinqungen geleitet wird. St 
gend eı tot m Buaca jelcher ‚sarbe, 
wenn er nur durchiichtig genug tt, die 
berbitllenden störperteile nicht zu verbitllen, 
11mD > ı Schnitt, wenn er das Ntler 
masitiick nur Furz genug laßt, um die zu 
bet eid end. ıı Zeile des Störpers frei zu laj 


jen, Kimi den Bedauernsiverten gerade gut. 
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yeichiwiiter I. 98. Und Maria Pant 
raß von ıS ı Im 
Deidei 


hren Felde tm 
tlande beimgefehrt, wovon wir durd 
einen Brief von ibnen in Slenntuis geleßt 
wurden. Er ichreibt: „Wir langten geitern 
(d. h. den 15. Auguit) von Indien in 
Hillsboro, KNanfas bei unfern Eltern umd 
indern au. Gott jer’s gedanft, dal; alles 
wohl ausgefallen tt!“ Ser Hihlt Da 
nicht aus vollem Serzen mit! Es it Jicher 
eine große made, wenn bott mit feinem 
Auge über jeine armen und Ichivachen Kin 
der wacht und fie durch alle Sefabren bin 
durch fiihrt. Zerder tit unjer letter Beld 
brief zu jbät im Indien ge um 
jie noch dabeiim zu treffen, und jo tit er ib 
nen nachgeichielt worden nad) den Bereinig 
ten Staaten, wo Bruder Banfraß ihm wie 
der nach Studien ausgefertigt bat, dantit Die 
Saben ibrer Belttmmmma genla angewen 
det werden fünnen. Dal; es To gefommten 
it, bedauern wir, da es jeht jo viel länger 
Netrefienden die Gaben 
(Sott bat wohl auch dies 
Di bitten, in 





Dauert, ehe Die 
embfangen. Doc 
nicht iiberienen. 


ie Bejchwiiter 
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rem Wanten den Vebern der erwähnten 
(Haben zu danten, ımd wir tum es gern, 


enm avir auch iiberzeugt Tind, dab Dieje 


es nicht auf Dank abaeieben haben. Den 
Derrn jer über alles n nf dafiir, dal; er es 
men lindern 115 Derz gibt, zU geben, umDd 

dab; er Ddiefe firhlen laßt: Geben tit jeliger 
ei Wehner 





Clila, der Bropbet, batte der Suma 

tin einen Sohn verbeiben, den Tie auch 
rbielt. Ein } erfranfte Ddiejer im 
eselde bei den Schnittern und Ttarb bald 


nachdem er nabbaufe zu jener Mutter 
gebracht worden war. Die Mutter legte die 
Yeiche auf das Dett des Bropbeten, welcher 
in ihrem Saule zu iternadten pflegte, 
wenn er durchreilte, gegemvärtig Tich aber 
Dann reiite jie mit Zu 
tinmmmamg Dres IR mes zu den Manne 
(Sottes und Elagte dDenmelben ihr Xeid. Der 
Kropbet batte jie sche on ı bemerkt, als jie noch) 
terne war, und jenen Diener Sebali ihr 
ntgegengeichieft zu Fragen, ob es Ihr, 1) 
Manne und Sobne wohl gehe. Die 
era bei ich aber unit dein Diener nicht 
it,  jondern antwortete ibm eifach: 
‚IBobl. Tie Antwort mag jo auch To 
wedentet werden, aber ine iverden wir 
jugeben miillen, dal Tte fiir den Fragenden 
trrefiibrend war. Ste aing bis zum Mame 
(Hottes Telbit und „bielt ihn bei feinen Fü 
hen.“ Der dienitbeililjene Sehajı wollte jie 
entfernen, aber der Mann Gottes Iprad): 
„Rab; Sie, demm ihre ‚Seele tt betriibt; umd 
der Herr bat mir’s verborgen umd nicht an 
gezeiget.“ So ging es dem großen 
Kropbdeten und jo gebt es oft auch ums. 
(Sott halt jo oft Dinge vor unfern Mugen 
verborgen, und toir Iteben dann da md 
fragen, ohne nimer die Antivort Tobald zu 
Dort der Fall war. 


Sırnoraını rirtlı [+ 
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An diefem Tage Icheint Elifa nicht 
rfannt zu baben, was Gott von ih 
vollte; denn nachdem er erfahren hatte, 
welche Zait die Frau dritckte, gab er jei 
nein Diener genaue Verbaltunsmahregeln 
und beauftragte ibn nit dem Gange zum 
Seit d Doch dieje erflärte 


Sorry 
UHali dc 


der Sunmantitin. 
nit großer Entichiedendeit, dab Tie 

nicht von ihm lafje. Und er ging mit ihr. 
Dah die Frau das Nechte tat, wenn fie da 
rauf beitand, dab der Prophet mit ihr ge 
be, Jeben wir an dem Feblichlagen der An 
trenqung des Dieners den Snaben zu er: 
Ita mußte fonunen und jelbit die 

Arbeit tin. Er war nicht mehr der große 
‘ropbet, der mir zu gebieten hatte, jondern 
der demmitig betende, von feinem Gott und 
Schöpfer ganz, enge bilflofe Menich. 
Y eachtenswert it dabet noch, dal; er es micht 
beim 9 ‚ Jondern mit jet 


y irf ns (S 
meiden. VO 
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Veten ben öoheen lief; 
nem eigenen Körper ımd feinen Atem den 

ör des inaben erwärmte,. Ob die 
ungen dazu beitrugen, den Sta 


en ins Neben zu bringen, willen wir nicht, 
ber ipir leben daran, wie ernit Elia es mit 
jeiner Yırfgabe nabı. Er bielt es für feine 


licht, Die Ehre Gottes zu retten, denn 
das Weib verlieg Tich auf ibn, weil fie er 
fannt hatte, dat; er ein Mann Wottes war. 


Christen Tollten auch mehr Ernit an den 
Ivo es gilt, Sottes 


Tag legen, und Ehriiti 
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Ehre zu retten. Die Welt jchaut auf fie, 
prüft ihren Wandel und beobadtet ihr Ver- 
halten, wenn Diejelben einer jchtwierigen 
Aufgabe gegenüber iteben, inmmer urit der 
Abticht, einen Beweis zu finden, dal; es mit 
dent Chriitentim doc nichts fit. Möge der 
Serr ms Weisheit Ichenfen, Itets Die Mugen 
offen umd auf iyn gerichtet zu halten, dah 
wir Jicher jenen Willen erfennen! 


Ans Mennonitiichen Nreiien. 


yr 


Vitte mir 
nicht nach D 


_ 
Sr 


Dirbois, Sdal 0, dent . Augat. 
meine Nundichau weiterhin Du 
bois, Sdaho zu jchiefen, Jondern nach Buhbler 


Nanlas. Srityend 8. F. Schmidt. 


Winkler, Manitoba, den 5. 
Editor! Bitte meine gg nicht inehr 
nach Sobn Sarder, Neinfeld, Winkler, Ma 
nitoba, zu enden; denn ich will dief ı Mo 
nat zuriick nach Los Angeles. California ge 
ben umd dann werde ich meine richtige 
Adreile ichiefen. Sobn Harder. 


in \ 
Auautt. R. 


Medjord, flapoma. 2. Br. Wiens. Ich 
babe meine Mdrelfe verändert, nämlich von 
En!d, Oklahoma, nad) Medford, Oklahoma, 
Noute 6. Bitte die Nundichau umd den 
Sugendfreund ferner bierber zu jenden und 
auch Ddiejes in der Numdichau befannt zu 
machen, damit meine asreunde meine Adrej 
je wijjen, wenn jte an nich Ichreiben wol 
len. Sobann Boschutan. 


Sillsboro, Kanfas, den 9. Auguit. Das 
Wetter it muner noch trocden und warın; 
ja, einige Zeit war es unangenehm heiß, 
und man jehnte jich jchon jehr nad) einer 
Abwvedhllung, welche teilweile itattgerunden 
bat, denn eme fithle Brile vom Morden 
oder Nordoiten bat die Atmofphäre etwas 
milder aeinacdt. Die Dreichzeit ift wieder 
auf ein Jahr vorüber, d.h. was in „Schods“ 
tand, tt gedrojchen. Mit den Haufen wird 
es noch) eine Zeitlang nehmen bis auch fie 
in Strobbaufen liegen werden. Das anbal 
tend trockene Wetter war, wenn auch nicht 
gerade fiir unjer Corn, jo doch für die „30- 
drigen“ Weizengarben, die beinabe nicht 
aufzuitellen waren, jehr paliend. So fonn- 
ten jie, anitatt in Schods geitellt, jogleidh 
durch die Dreihmaichine gelafjen werden, 
um den reinen Weizen ins ITrocene zu 
bringen. Wenn der Weizen auch nicht von 
jolcher Qualität it, wie er iin Frühling zu 
werden jchien, jo miüflen wir doch dem 
Serri danfen, das; er uns ipieder veriorgt 
bat und wir gegemvärfig doch weit beiler 
ab iind, als viele in Europa. Möchte um 
jere Danfbarfeit nicht fehlen! ob. 3: 
srieien. 

Be "hler, Ntanjas, den 9. August. Werter 
Editor! Einen Gruss; und Wohhwunich zu 
vor! Da wir wieder daran iind, dab; wir ım 
jerer Heimat zueilen wollen, jo bitte ich, um 
iere Mennonitiiche Numdichau, von jekt an 
wieder an meine Mdrejle zu Tenden: ber 
hard Barder, Dallas, Bolf County, Ore 
gon, Das Wetter it bier gegemvärtig ziem 
Lich troden. Den Dreichern gefällt daß, die 
Farmer würde ein ichöner Negen jebr er 
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freuen, Fuch Gottes reihen Segen win 
ihend, verbleiben wir grübßend Cure Ger 
hard und Marg. Harder. 

Chinvof, Montana, den 13. Auguit. 


Werter Editor! da wir gedenfen nad) Nord 
Yafota zu sieben, jo bitte ich, unfere Rund 
ihau anitatt nach Chinoof, Montana, von 
jet au nach Elvde, N. Dafota zu Tenden. 

[08 ter ehr trocken, und das Waller 
wird inmmer weniger im dem Nelervoirs. 
Soffentlich ibt e5 bald jo viel Negen, daB 


y - 5 x % 
wir Walter befontmen. Beter 3. Neufeld. 


Momtain Yafe. Minnejota, den 12. Mu 
guit. 1919. Nieber Jreund Wiens! Sch oill 
dih willen lallen, dal wir von Montana 
weggezogen iind. Es war jo trocden, dal; wir 
nichts befaimen. So bitte ich denn die Numd 
ihau nach Mountai Nafe zu jenden, vo 
ich jet umit den lindern arbeite. Ulnjer Be 
bet fit, dal; der Derr uns bier jegnen oc) 
te, damit wir noch zu etwas fonmmen. Es Mit 
idnver, alles zu verlieren, aber eines haben 
wir erfabren: Dab wir einen Water tim 
Himmel baben, der bat uns nie Mangel! 
leiden lalfen an Brot. Wenn wir zu ıhın fa 
men, bat er Ins mumer geholfen, wenn es 


auch manchmal jehr jchwer war. Guter 
dl d. 9. Jranz. 
Dsler, Sasfathewan, den 13. Auguit. 


Lieber Editor! von bier iit zu berichten, dal; 
wir bom 3. Auguit Ichon mehrere jchöne Ne 
gen befonmen haben. Bejonders den dritten 
gab e3 einen jchiveren Negen. Num fann es 
no) Kartoffeln geben, wenn wir noch eine 
Zeitlang mit Nachfroit verjehont bleiben. 
Auch die Weide für das bat jich jchon 
jehr gebejlert. Das Vieh mute bei der gro 
ben Trockenheit jchon ehr Sunger leiden. 
Die Farıner iind Tehr beichäftigt nııt Wei 
zenichneiden. Aber die Ernte fällt nur jeh 
gering aus. Der Brotforb wird wohl ziem 


$ 
sieh 


ih bor hängen nächiten Winter. Mırch 
Rangfutter iit fait feins zu befoimmen. Wo 
wir das Vieh durch den Winter bringen 


werden, das willen wir noch nicht. yu 
berichten sit noch, dal; bei tornelius Dried 
ger ein Brummen geitogen wird. Die Eigen 
tümer find: 3. Wall und ©. Penner. Sie 
iind jchon itber ziweihundert Jul; tief, aber 
8 jcheint noch fein Waller zu geben. Mıuf 
den mehriten von den Stellen, wo jie ge 

brauchten jie mur 65 bis 75 


itof; en baben, 

Au tief geben, dann war genügend Waf 
jet; aber bier jcheint alle Arbeit veraeblich 
du fein. Srus an Editor und Leier von 
W 

S. Martens. 


Vlumenfeld, Dasfett, Manitoba, den 10. 
Auguit. Da ich von bier nichts hören läft, 
lo muß ich) etwas berichten. Wir haben 
Kürzlich einen großen Neger gebabt, und es 
üt heute auch regneriich. Es jtebt ach einer 
Ihönen Ernte aus. Das etreidefcheiden sit 
Ion anf einigen Stellen beendigt. Die 
Dreihinaichinen fangen u ihon an, Tich 
bier und da hören zu laffen. Yorige Woche 
it in unierm Dorf jemand von Switt Cur 
rent angekommen mit Pierden und Wagen. 

Koch einen Gruß an alle Nundichauleier. 
Vaat RW. Peters. 


Mennonitifce Vundfaan 


Mifjion. 


Gtlichhes am Wene. 
Berichiedene bachit erimutigende Vegeden 
heiten haben jich legtbin auf den Milltons 
feldern ımerer Stonferenz zugetragen, DW 
geipr! lich DAS 


Miilions 
ten umd die Neglantfeit vermehren. IS el 


eilo 1) 7 


Ireete Noel vlt 


nem Sabre wurden 217 Seelen getauft 
(durchich: tittlich 4 Die Woche), m weniger 
einen Jahr fonnten S neue Weitona 

‚ ausgejandt, Die Musrii tung auf dei der 


es sseldern bedeutend verbeilert md 
Saben im heren abe zı Wege 
gebracht werden. Wie gut It doch der große 
(SHott, Seine Büte jollte uns allen ein mac 
tiger Aniporn fein, 
tereile an den Tag zu 


einem arı 


1? al Rarpe Yn 
1m Diet ATOHEeTeS Asll 





von der Döllenbahn zu | eine Snade 
treibt uns zur Buhe! 

Weit freudigen Berzen dirfen pie Die 
folgenden Zeilen in Eile  imiederjchreiben: 
denn weh das NDerz voll it, dei, gebt dar 


Mumd iiber. Anfangs legten Srübjabrs er 


ichien in uniern Blättern die nt indign ug, 
dab; mm Sırmi jollten Siiten nach China und 
Sidien abgeben. Salt unmittelbar darauf 
famen Anfragen an das Homitee der üb 


vereine und an die Unterzeichneten um na 
bere Auskunft. Dieje offenbarten em wwun 
Derbares \nterefje. Ein wenig Ipüter: Wol 
len, Backete, iiiten der Bolt, Erprel; md 
sracht fir diejen belagten Ziveek beanipruch 
ten umfere Zeit mit dem Beantworten, 
Sortieren und VBerpacen. Wem es bereits 
eine wundergroße Freude für uns war, Fol 
ches anzırleben V 


umDd zu baittleren: 





endlich ehr war jolches der all für Die 
auf den Millionsfeldern, welche Die Bediirf 
ne noch beifer fennen! Wir itellten am 
die Not dort aus den Erinnerungen vor, je 
ne aber blicken ihr tugltıa) ins MHirgelicht 
Wir warteten bis zum lebten Tage, dann 
aing’s an das Zortieren,  Zeidhı 
Verpacfen in dafiir Tpeztell verfert 

ten. Das tom. der Nübpereine und ander 
willige reunde balfen tichtia u Ri 
iwar alles getan. Die Sendung nach Stodien 


unerer 


zan 


betrug 


11 seriten, LERn mn 
groben 


u 
zır77 yntef N , 
Berriedign erreichten Die 
} 


Stanzisfo in ‚Jeit für den Daimpfer Santa 
Kruz, der anı 2dten Suli nach Malfutta, Su 


dien abfuhr: er wird chva aiı 6ten Sopt. 
dort anfonmmen. Diele stiiten enthalten viele 
brauchbare Stleidumgsitiieke fiir Die Armen 
und Sumaernden auf jenem elde,. tele 
Derzen werden gerührt und ı unzäablige TIrü 
nen getrocdnet durch Diele Piebostat Die 
Sacben für China geben 








t dem näanli 
27 Ss 


den Schiff, mit dem 6 tonare dorthin 
geben. Eine lilte fiir China tt joiveit bier 
noch nicht eingetroffen: fie wird alor fbüter 
abaeichieft werden, Bott bringe alles alitcf 
lich zum Siele, von ihm erbeten wir’s er 
la} 


a je 08 j jeiner Snade gejcheben. 

Salle der nädite Dan 
wir) ae aanz abgeiagt, was heutzutage 
öfter der Ymmitand it, dann Joll die finftige 
Sendung San Franzisceo am 30ten Sendt. 
verlalien, 
halben Noventber. 
Dampfer; 


der nicht verleat 


erreicht Galcıtta, Indien um dem 
Diejes Hr ein 
niilfen die Sachen in Hong long 


direfter 





umzahli 


9. 


der Jointivo timgeladen werden, dann ver 











geben 6 Monate und mehr bis jie an Ort 
und Stelle gelangen. Soldye Vereine u.i.m,, 
te Nich wiederum beteiligen möchten, wo 
t iminglich gebeten wird, die möchten fich 
Datum merfen. Die Sachen follten 
v D 10a 5 zum Löten 
zep Y Yos Yıgeles jein, Alles, was 
Ri { n ut, Itreg im WBreis, wel 
d } ortitch Tabren bat, Dieles be 
) rieen sracht. Wir er 
r gleich 3 t um Seit 
1d Morrei De aren, dat Jeder 
( sückefe 1.1. DA piegen 
} Die Sendungsgebiibren bis Zos An 
ul. mm vorams entrichten, dann da 
Sl r Bund an ms fir den 
N vi ter bis an Andien 
Yeırd ia) Eh t e5 die Sättt 
} r ( reffe 

4 L [i 
N Killtonare tn Supdien lettbin 
| ter ireı Daslı Die riellae 
t Irbeit ich aufbauften, da Te mit 
\tranfheiten m. Jowtigen Aderwärtia 
ten 31 füntpten batten, baben sie uns 
yederbolt gebeten, doch in ihrer Stelle, 
Kirch, liebe Weder, berzimmtginh zu danfen 
ir alles, wodurch Sr mitgebolfen babt im 
legten Sabre. Es gereicht ums zur großen 
steude, unferen Mitarbeitern in der 
See etivi sirbelfen. Den Seren umd 
Kirch viel Danf Fir das große VBorrecht, an 
dern eine Dilfe zu Jein. Das arıne Indien, 
taıtende Sirie willen, wo 


jernde farm 
tech erbt ein 


die nachtte Weablzett berzumebnten, bi 
; 


N ar Fortaclebte Dilfe angeivieien 

ın nicht alle Meitbeteiligten eine 

de Yinertenmug bon den dortigen 
erbalten, to labt Guch Diele 

a al Die feines 

s ntmtiot fiblen zur weiteren Mit 
den Mifiionaren, Ehriiten md 

2 0 dritbe teriaen Be Dani teDbete 
rome Sottes cinbor, er Tolle allen in 

fa vergelten. Se mebr man fir des 

rn Sache ich in den Nil Ttellt, Deito 
ehrt der Zceaen, l. Schweitern, val 

0, EZeine Berbeißungen Iind gi 
da erirllung. Denfen wir an 

via nt Sndten wie ar IE 

Schaaren durften fitrzer Yeit aetauft 
werden, Dier geiviblich haben wir es mit 
einer direften rucht der Arbeit, die der 


serr Eırch Icehenft, fiir Die geiche bene Mitbhe 


it Der Wadel, dein zı tteln don den 
Zonntagseiern, oder N Bringen von Danf 
opfern Fiir die Mircffehr der Zöbne aus den 


zagern, 2. a. M. 





r da ten anc) Euch, lieben iinder, 
ren geichäßten Zetl. Wir fanden jo 
namdben Vall, manche Buppe, Bilderbitcher 
(lern \.ıv. unter den geichieften 
Sachen Fch verfertia Yorden 
dB. En cl wird der I. Deiland 
en, wie diel dureh jolche Nenlamfeit ge 

in Seelen zum Erlöler führte. 
intae fleine, ganz neue Näbvereine, ha 
ben nicht nur eine, jondern mehrere Sliiten 
einem Nabr zugelandt, Summer wieder 


yımen ermente Bitten, ını noch viel mehr 
ollte mm im Ddieler Zeit von 
gen Selegenbeiten die Hände in den 


Schoß legen? Diele Selegenbeiten jollten zu 


r 
vier yrV 





10, 


einem noch nie dagemwejenen Eifer antrei 


ben, um mit dent Nähen und dergleichen 
mehr an die Arbeit zu gehen. Sn den mehr 
Ehriiten in diefer arıen Zeit eingebeimit 


iverden, vermehren jich die Pflichten der 
Fürjorge. Schulen jollen eingerichtet, mehr 
einbeinttiche Arbeiter mitllen angeitellt wer 
den, die brauchen Häuier, die Schiiler in der 
Koftichule bedürfen der Unterfunft und Um 
terjtüßung, weil eben die Eltern viel zu arın 
iind, nach dent zu Jeben, ble tben jte in den 
Dörfern daheim, dann beiuchen fie die heid 
nische Schulen, wo ihnen feine criltliche 
Bildung geboten wird. Manchesital Fom 
ten Brief mit der Aırfrage, „ob dieje oder 
jene Gabe auch an Ort und Stelle gefom 
men it, wir haben joweit nichts davon Di 
eft gehört.“ Von den Siiten die vor diejer 
Sendung geichieft wurden, jind alle gliteklich 
bingefommmen, wenn auch die eine fait ein 


t 
Ä 


ganzes + auf den Wege verblieb. Eben 
io hat es jich mit den andern Gaben zuge 
tragen, bie in Bar gejchieft wurden. Wenn 


» Brumd Spenden, der Serr ivird da 
fitr jorgen, dal es igendiwie zum tele font 
ten wivd, Darüber follten wir ums feines 
wegs jo viel Sorge machen. 

Sinerbalb eines Monats baben wir die 
grobe + gehabt, 10 Miffionare in um 
jerer Mitte zu haben, die teilumgen von 
den verichi Eck ten Arbeiten unter der We 


ipir das 


börde der M. Briidergemeinde, Tte fainten 
bier von Sndien auf Ihrer Neile nach Meiinn 
durch. Sie arbeiteten in Sidindien, etiva 
500 Meilen id c) von umlerem Diitrifte. 
SU rz daratf befaiden ich Setchiv. Noah L. 
V"urfialter von Berne, Ind. auf der Neile 
tal; nd: en bei ums. Sch reiite nit ihnen 


ac) San Franzisfo. Ein Beamter batte Tie 
“ichtet, dal; Tie 10 Tage vor der 
Hrreiie jollten ui die Bale nachfragen. 
ir nad San 
Sranzisfo Famten, fel id Bapiere 
leih telegrapbierten wir nach Walhnıg 
ton, doch es fan bis zum nächiten ern 
feine Antwort, unler Ser; ward befloı 
en: lomit griffen wir zu einem ner 
Weg. Nach längerer Un terredu ng mit dem 
Neamiten Jebten wir ıns dan per TIelepbon 
mt Walbington in Verbin as Ge 
ihicte Mädchen batte die lange Linte in 
weniger denn 10 Minuten offen, der Ve 
ımte unternahm die Unterredung. Der 
Mann auf dein andern Ende veriprach der 
Sache auf den Srumd zu geben rd gleich 
per Telegraph zu antworten. Mr nächiten 
Morgen um 9 Uhr (I Stunden vor der 
Nbfahrt des Dampfers) war noch feine 
Nacıri iht an band. In 10 Min. fa der 


”ote mit einer Inrzahl Telvgrammme, das er 


miiert 


Nine fhrttar ie tft DI 
l a 


— L\ JlrAlll 


' 

> 

on 
s 


te war, von Wafhington mit der nötigen 
Noflmacht für den biefigen Beamten die 
RBafle in Diefem Falle amnsau 
itellen. Gr machte jich ummit 
telbar daran. sn 2 St. 35 Min. wa 


ren die Räfie fertig, Die Drzufeblenden In 
terichriften von den andern wer Beantten 
dazu geiett, die Pillete gekauft (o'me die 
Natle dürfen heutzutage feine < Schiffe Bilfete 

ausneitellt werden), die Beldjade im Ord 
nung gebradt die Baggage gewogen, ge 
itembelt ımd ins Schiff getan. Mlle Diele 
äße lagen meit von einander, aber der 
Herr trug uns merfwürdig von einem Or 





VHlennonitifche Bundfehan 


te zum andern; obziwar etliche von den Be- 
anten andere Aufgaben zu verjehen bat 
ten, jo fanten wir Dennoch bald Hinzu. Als 
nun alles fertig war, itellten wir uns a 
Safen hinter die Malle Sracjtbaufen, blick 
ten zu Gott im Sebete mit danfbarem Her 
zen empor. Es fanı wohl faum jemand 
die Sefiible empfinden, die wir hatten nach 
jolch einer Bertode. Alles flärte jich im we 
nigen Augenblicen auf; Shin allein die Eh 
re! 

Am 2sten Sul I Uhr mittags wurden 
Die Anker gelichtet, nach 5 min. jeße jich Die 
mächtige Machine in Bewegung, der Danıp 
fer verlieh die Anfuhrt mit der lang 
erjebnten Silfe fiir das indische Mifftons 
feld an Bord, noch ein paar Tajchentuch 
Ihläage und einige Tränen der Freude umd 
Danfbarfeit umd die lieben  Gejchwiiter 
jemanden aus den Augen, wenn auch der 

Danıpfer noch lange in Sicht blieb. Will’s 
Sott erreichen Te Stalfutta, Indien an 6ten 
Sedt. zur großen Freude der Mitarbeiter 
und Ehriiten. 

Nur eine Woche Ipäter famen die 6 Mil 
lionsgeichviiter Brown, Both und Göring 
auf ihrer Neile nach China bier durch. Wäh 
rend Gejchiwilter Brown uns in etlichen 
Worträgen vieles aus dem Mifftonsleben 
nitteilten, es aufs neue warın ans Herz 
legten wie nötig vermehrte Silfe auch auf 
dem Felde notiwendig jei, und nit welcher 
sreudigfeit jie zuriickfehren, machten uns 
die andern mit ihren Aniprachen frobd, das; 
lie it der vollen Zuverficht von Gott geru 
ten bin nach) Dem Lande der Millionen eilen, 
Dort belfend in der Seelenrettung tätig zu 
jein. Mn 6. 8. M. verließ ihr Schiff „Chi 
na” San Aranzisfo. Gott fer mit Euch, 1. 
Heichiwilter, führe Euch gliteflich zum Diele 
und lalfe andere bald folgen; denn die Zei 
ten werden erniter, die Ernte ritcft näber, 
bald fonmmt der Meilter! Yadet viele zum 
groben Madle dort zu dem herrlichen Soc 
seitsfeite in der jeligen Giwigfeit! 

Sn treuer Liebe grüßen Eure Veitarbeiter 


im Weinberge des Herrn 
NW u Matbilda Benner, 
154 So. Ave. 20, 
os 9 geles, Calıf. 
3,5. Der Wahrbeitsfreund tt gebeten zu 


fopieren. 


Miflion. 


M, Bibelmiffton, 1215 S. Nockwell Stı 
Chicago, Sl. Liebe BSeichviiter! Einen 
(Sruh der Bi 
wird, will ich etivas von bier berichten, ob 
von wir lieber leien als jchreiben. 

Sei getreu bis an den Tod, fo will ich dir 
die Strone des Lebens geben. Nicht dein, der 
Rei chtımm Ehre oder grofe Welehriantfeit 
betitt, joı der n dem der Xohn. 
Fin Mann Tagte fitrzlich: „Ich Dachte, wenn 
Der sriede erit erflärt werde jein, dann 
werde es Itberall mehr ruhig Tein. Nedocd 
das Gegenteil: it der Fall; de ganze Welt 
Und was it wohl die Urfache? 
Die GhHriftenbeit, die Kirchen und wir ba 
ben umere Arfgabe ı verfänmt. E8 tit wie je 
ntand gelagt hat: „Die Siirche tit die Selteb- 
te der Welt; liebaugeln miteinander und 


= 
Treuen winft 


+ , 
t 2oment. 


tebe an alle! Da 083 gevinicht. 








27. Augnit, 


rutihen gemütlich dem jichern Verderben 
entgegen. Kein Wunder, daß die Falichen 
Srrlehren als Chrijtian Science, Rırjellig- 
mus und andere jolden Erfolg baden. In) 
Wenn wir die Berichte der Setldenmifiona 
re beachten, jehen wir, dal das Wort des 
Propheten in Erfüllung gebt: „Sa, alle 
Deiden will ich bewegen. Da joll dann fom- 
ten aller Heiden Beltes,“ Saga. 2, 8. De 
en in Sinftern jcheinet das Licht helle, 
Wollen wir es ihnen bringen und viele un- 
jerer jungen Männer und Sungfrauen bi 
nausienden mit dem Evangeltinn? Denn 
auch das Silber und Gold iit des Herrn, 
Yın 9. August feierten wir unser Sonn 
tagiehulfeit. Wir fuhren auf zwei Motor: 
trucks und fonnten To recht die Frische Luft 
genießen, als wir nach Beverly Dill fh 
ren. Dort unter den großen Bären umd 
auf den Hügeln gab es qute Bewegung 
und der Inhalt der Lunchförbe gab gute 
Abwechjlung. Dann folgte noch Sefrorenes 
und weiter eine furze Andacht. Mich das 
NWettremmen blieb nicht aus, und der Abend 
war beinahe zu jchnell herbei gekommen, 
Noch manches Ichöne Lied erfüllte die Ruft 
beim beimfahren. Solhes Felt gebt ohne 
Ausgaben nicht ab, aber wir wollten un- 
> Schule diele Freude gönnen. 
er Name Seju wird oft bejungen, upd 
u ung die Wichtigfeit desjelben vorzufüh- 
ren, hatten wir Mittwochabend in der Bi 
bellefung das Ihema daruber. Der Name 
Ssefu: 1. die Straft, jelig zu machen, Matth. 
1.28 2. Die Urjache — Seligfeit, 
Apojtelgeih. 4, 21. — 3. Das Mittel zur 
Nergebung, Ipotelgeidichte 10 
Manche jagen jie glauben wohl an Gott, 
aber nicht an Sejum. Das it Selbitbetrug; 
Wir fonnen nur durch Selum zu Gott uns 
naben und jeine Stinder werden. 1. Die 
Autorität in der Taufe, Mpojtelgeid. 10, 
IS. Die jich befehrt haben, jollen in diejem 
Namen getauft werden. 5. Der Mittel 
punft der Verfanmlung, Matth. 18, 20. 
Mir mögen gern in großen Scharen jein; 
die Hauptjache it, Im Namen des Her 
vereinigt zu jein, und jein Nabejein iit uns 
verheißen. Seine Önadennäbe war mit ung, 
6. Stellvertreter im Gebet. Nob. 14, 13. 
14. Oft jind unjere Gebete erhört worden. 
1. Nanalleitiıng des Lebens, Sob. 20, 31. 
Dur) den Glauben ewiges Leben haben. — 
Ss. Freude im Leiden, Mpojtelgeichichte. 5, 
10. 41. Dem Herrn danfen, nicht allein, 
wenn alles wohl gebt, fondern auch, wern 
man ums jchlechte Namen gibt und aus 
lacht. Wir leben in einer Zeit, wo isir Ir 
gend cetivas erwarten dürfen. 9, Die 
Serrlichfeit der Erniedrigumg, Birtl. 2, 7— 
11. Heute wollen viele Jefum nicht, aber @& 
fonunt eine Stunde, wo jedes Strie Tich vor 
ibm beugen ImieD, - 10. Die Regeln in 
allem, Kol. 8, 17. Wenn Jefrrs tnfer Alles 
mt umd fein Geift uns leiten fan, wird 
unser Gott die Ehre md den Nııbın haben 
und wir den Segen, und e& wird geijehen, 
was jemand In einem Platt jchrieh, dat wit 
die Möglichkeiten erfonnen, die Nelus Mir 
um3 bereitet bat. 
Wir erfreuen ums einer Ichönen 
beit. Grühend, Euer Bruder 
%. 5 Wiens und Jamilie. 
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Ans Indien. 

Aus dent Zionsbote. Lieber Bruder 
Aliens: VBorgeitern, als ich) von meiner Reife 
nach Nagarfurnool beimfehrte, fand ich 
Deinen Brief, den vom 3. Deai, mit einem 
She für $496.35, der in der Jwiichenzeit 
angefommen war. Herzlichen Dank fiir die 
Iulendung diefer Summe , die wir nad) 
Norichriit verwenden werden. Die Hun 
gersmot im Indien greift inmer mehr u 
iich. Plırch im umiernt Felde hat die Negie 
rıma es fllr nohvendig erfunden, den arın 
iten zu belfen. Neben unferm Porfe hat 
man etre Anzahl Dütten aufgerichtet, wo ie 
wohnen und Nahrung wie auch Kleidung 
erhalten. Es jind natürlich nur die Nerm 
iten die auch in beiferen Zeiten feinen regel 
rechten Vebensunterbalt batten, die hier 
Yurmabnte finden; unjere Ehriiten wenden 
jich in Ihrer Not entichieden an uns. Die Ne 
genzeit bat, gottlob, begonnen doch Fehlen 
immer noc die anhaltende Negen von wel 
chen Fich auch die großen Teiche anfüllen, 
doch bat der Herr nun jo viel gefchenft, dal; 
der Mefersmann feinen noch iibrigen Sa 
men jaen fonnte. Viele unlerer Ehriiten ba 
ben in ihrer Not auch ihr Samengetreide 
aufellen nriffen und hatten nun nichts fir 
ihrer Acker. Finfiimdzwanzig Jarınern habe 
ich Die Mittel vorgeitreeft, jo daß fie jih Sa 
mengetreide faufen fonnten. Solchen, die 
fein Yand haben, verichaffte ich Arbeit in 
Nerbindung nit der Million, jo daß Tie jich 
ihren Yebensunterbalt verdienen fonnen. 
Den völlig Imvermögenden babe ich Setrei 
de geichenft, jo dat Tie fiir furze Zeit zu ef 
jen haben. Sur beiten Falle mitfen noch) vier 
Monate durchlebt werden, ehe die Ernte da 
it, umd Diefe vier Monate werden einem 
manchen Elternpaare mit ihren fleinen Pin 
dern, die Jie ebenjo jebhr lieben wie wir die 
unfern, fait unabiehbar ‚vorfommen. Das 
itärfite Herz wird, im Anblick des Hunger 
todes erbeben und uns unbefannte VBerju 
dungen Ddurchzumachen haben. „Berzagt 
nicht, liebe Ehriiten, eure Briider und 
Schweitern in Anerifa beten für euch md 
werden auch zufiinftig belfen jo viel als 
möglich“’ jo verluchte ich Tie zu ermutigen. 
Dder babe ich zu viel geiagt? Viele ergrei- 
fende Greignifie, wie Menichen mit dem 
Hungertode gerungen und noch geringen, 
lallen sich erzählen, doch wird es bei Got- 
tesfindern nicht davon abhängen, wenn fie 
ein Derz fiir ihre Mitbrüder und Mitichwe- 
itern in Indien haben. R 

Um einige Tage geben wir hinunter, 
um dort zu helfen, woinmmer e8 uns bon 
Euch zu Haufe möglich gemacht werden 
wird. Mit uniern innigiten Srüben, Eure 
Seichipiiter unter den Telugus, 

DdD.% md Anna Bergthold. 

Nagarfırnool, via Suderabad, Deccan, 
sırdien, 23. Suni, 1919. 
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Lieber PVBruder Wiens: Friede zum 
Grub! Gerade ehe id) von Sooriapett ab- 
fahren wollte, erhielt ich Deinen uns wer- 
ten Brief mit dem Ched von $160, wofür 
ich uniern beiten Danf jage. Die friiheren 





Ilennoritifche Rundrfejan 


Haben vom Näahverein haben wir ebenfalls 
erhalten und Haben auc) geantwortet. Do 
fentlich jind Unjere Briefe angekommen. 
Auf deine Frage, ob das Bedürfnis bei ums 
nicht jo groß tt als bei Gejchiviiter Umrud 
und Sejchwilter Both, da weil; ich Faunıt, vie 
zu antworten, un nicht den Schein zu ge 
ben, als ob ich jelbitjüchtig Jchreibe. Leber 
die VBerhältnifje bei Bejchiwiiter Both Farm 
ich nicht niehr jagen, als dal die Bretie der 
Nahrungsmittel auch dort außergewöhnlich 
hoch Find und infolgedejlen viele Arıne 3 
leiden haben. Bei Sejchwiriter Murugs iı 
Nalgonda-zelde it von der Negierung aud 
Armenfichen errichtet worden, wo arbeits 
unfäbige Menichen täglich geipeiit werden. 
Br. Unruh und ich erhielten vom „Food and 
Sanine Commiffioner”“ von Sverabad den 
Muftrag, die Armenfüchen zu beiischen umd 
ibın dariiber Bericht zu geben. In Nalgonda 
fandern wir die Einrichtung recht gut md 
wir konnten mit gutem Gewillen befriedi 
genden Bericht abitatten. Mber in Sooria 
pett fanden wir das Gegenteil. Wir bejuc 
ten drei Jolche Armenfitchen, wo die Dun 
gernden gejpeiit werden jollen. Was wir 
dort jahben und hörten, verniag Ich nicht zu 
beichreiben. Der Anblick md die verveitete 
Quft machten ums in wenigen Ztinden 
franf. Wir bewegten uns zpilichen Ioten 
und Sterbenden. Ausjätige, Cholera-fran 
fe, nut Bocken VBebaftete, Sung und Alt, 
Männer und Frauen, alle metiitens nacend 
und zum Skelett abgemagert, lagen bilflos 
durcheinander. Wer noc Ichreien Fonnte, 
ichrie, andere lallten, inmmer ein umd da: 
jelbe: „Selft uns, gebt uns zu efien!“ Su 
der Nähe vom Miflionshote bat dieftegie 
rung ein „gamine Camp“ eröffnete. Dier 
jind 4000 Menichen»beichäitigt. Der Weg 
von Sooriapett zur nächiten Babnitation 
hamamett joll mit Dielen „samine Coo 
lies“ in Ordnung gebracht werden. Die mei 
ten der Arbeiter jind aber zu jebhr herunter 
gefonumen, um das verlangte Mad von Ir 
beit aufbringen zu fünnen. Der Aiurjeber 
Diejes Camps iit ein feiner Mobammeda 
ner, dem es wirflicy) darum zu tum tt, den 
Armen zu helfen, aber er jagte zu ums, das; 
die Menjchen zu jehr herunter gekommen 
jeien, um die Anforderungen erfitllen zu 
fönnen. Mehrere waren jchon begraben und 
Dugende von Gräbern waren fertig fir die 
Sterbenden. Ber uns im Hofe babe ih 300 
Chriiten angeitellt. Ich jende Dir ein Wild, 
da Fannit Du jeben, wie viel Arbeit wir von 
Diejen Menjchen erwarten fönnen. Im der 
Bettelei feinen VBorjchub zu geben, veriichen 
wir nad) Kräften Arbeit zu verichaften. 

Sn firrze gedenfen wir nach unierer Sta 
tion Sooriapett zu geben, aber es it ım 
oft bange ums Herz, denn wir willen, was 
unfer dort wartet. Wären die Verbältnilie 
jo wie früher, dann witrden unfere Seichmi 
iter in Rufland nach Kräften helfen, wie lie 
es immer getan haben, doch jet haben wir 
feine Verbindung. Ior Lieben im Amerika 
habt außer Frage Euere Hände dort voll, 
zudem habt Ihr bier Eurer eigenen Million 
vorzuitehen. Auherden habt Nhr uns 
wiederholt geholfen. Gott vergelte es Euch! 
Kir wollen nicht mehr Hilfe von Euch, Ihr 
Lieben, beaniprucdgen, aber jollten anae 
jichts der großen Not noch da und dort Pro 
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Fortjegung von Seite 7. 
alltäglic) jeine melodiiche Stiumme ber den 
anitogenden Stadtteil, zum Tor von Arta 
nopel, zum „WBalajt des Belifar“ mit jei 
nen öden Feniterhöhlen und über die ge 
waltigen Titrme des Sjaaf Angelos und 
Anemas erichallen läht. Der originelle Bur- 
iche hat die deutiche Erflärung der rijtli 
chen Bilder in jeiner Mojchee nicht itbel aus 
wendig gelernt und trägt jeine Weisheit mit 
einem bojfierlichen Sumtor vor, in der Soft 
nung, dadurch fein Bafichtich zu erhoben. 
Yın Schluß jeder Erflärung fügt er mit 
itrablendem Gejichte und triummpbierendem 
Tone, als ob er ums danit das Pı igenehntte 
von der Welt jagte, regelmäßig hinzu: „Al: 
les fabut! Alles fabut!“ 

Wie ein Bapaget trägt ums der beturban 
te „Selebrte“ jene ausivendig  gelernten 
Süße vor: „Deutiches Statfer geivejen bier“ 
io lautet jeine erite Bemerfung, „Bafichtich 
bier!“ und damit deutet er auf jein Sinopf 
(och), das damals ut einem Ehrenzeichen 
berieben wurde, In der eigentlichen Deojchee 
iind die Mojatfen von den Titrfen itber 
tiincht worden. Aber in den Vor- md Sei 
tenfapellen ichanen noch in der adeligen 
Schönbeit jener Epoche Die herrlichiten Bil 
der von Seiwölben umd Stuppeln auf uns 
bernieder. Bewundernd Ttehen wir vor Die 
fen umitichöpfungen, die an Lebendigkeit 
und Natürlichfeit des Ausdrucs, an Bracht 
und Harmonie der Farben tm der jonit jo 
iteifen byzantinischen Malerei nicht ihres 
gleichen haben. Umd dazwiichen tönt Inter 
wieder die jeelenvergniügte Stimme des 
Smaams an Infer Obr: „Das die. Erjchei 
nung des Engels bei Sojeph alles fa 
but!” „Mearia reifen von Najaretb nad) 
Bethlehem, nehmen vorber tiirfilche Meile 


pal; alles fabut!” „Das bier WBeburt 
Ehriitt md seluckt nad) Cadpten Alles 
fabut!“ „MIpoiteln, nn 5e Bropbeten, fleine 


Bropbeten Alles Ffabut-“ 

Noch manches andere Bild bewundern 
wir, jo das jchöne lebensvolle Bruitbild des 
Setlandes, nit der Yinfen das Evangelium 
baltend, die Nechte zum Segnen aufbebend, 
mancherlet Szenen aus dem Xeben Seiu, 
leider durch das Erdoveben des 
Sahres 1894 arg mitgenommen. Und im 
mer ipieder ertönt es trimmmpbierend an um 
jerer Seite „Mlles fabut! Alles Fabut!“ 

Der Mann ahnt garnicht, wie zutreffend 
er mit jenem Lieblings sausdrinck die groß’ 
ten Seldentaten feines Volfes auf den für 
zeiten umd zulanımenfallenditen Musdruef 
gebracht bat. Das it tu der Tat der qroße 
Schmerz, der einem bei diefen Hängen durch 
Konitantinopel, wo bette an Stelle der ebe: 
maligen berrlichiten Stadt der Welt ein 
Saufen von Varadfen in dem Raum derjel 
ben geitellt tit, immer wieder ergreift, dal 
bier alles, alles durch ein robes, ungebilde 
tes, ganz und gar fulturfeindliches Wolf 
zeritört worden ilt. Diele ganze leuchtende 
Stadt, die Krone und die Verle des Welt 
freties, init ihren ichtunnernden Sirchen und 
wundervollen Balälten „alles fabut!“ 
— Alle unit und We vichaft, alles gei: 
tige Yeben und Streben, das einit bier pırl 
ierte — „alles fabut!“ MI die ehemals von 
Byzanz beberrichten und dann von Jslaam 
eroberten Zünder, die glücklichen Provinzen 
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Dentihe Lehrer Bibeln 


Alter Luther-Terxt. 

Im den vielen Nachfragen nach einer jcehönen deutjchen Yeh 
rer-Bibel Genüge zu tun, it eine neue Auflage Diejer To be 
liebten Bibeln herausgegeben worden. Diejelben haben ähn 
liche Ausitattung wie die jogenannten engliichen Orford Bi 
bein. Der Drud ift groß, Har und leicht lesbar, das Papier 
guter Tuualität, der Einband gefällig und dauerhaft. Werallel 
itellen. Größe 5% beiS% Boll 





Die einzige Tentiche Lehrer-Bibel, 


welche einen Anhang von Hilfsmitteln zum Bibeljtudium ent 
hält. Der Anhang bejteht aus einer Nonfordang zur leichten 
Auffindung einer beliebigen Schriftitelle, jowie anderen Hilfs 
mitteln, verfaßt don hervorragenden Gelehrten und Bibelleh 
vern nebjt jiebzehn folorierten Karten. Hier wird deutjchen 
Bibelforjchern dasjelbe geboten, was englifche Lejer in den ena 
ltichen Lehrer-Bibeln finden. Obne Mpofrhphen. 
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HR Da3 1. Kapitel. 13. Serubabel zeugete Abiud. Abtub 
Gef Geichlchteregifter, Enpfängnif, Name und zeugete Eliakim. Gliafim zeugete Afor. 
a (B.1-17. @ur. 3, 93-88.) 14. Ajor zeugete Zadof. gebe zeugete 


1. Dies ift das Buch von der Ge- | Achim. Adyim zeugete Eliud. 
burt Kefu Chrifti. der da ift ein Sohn | 15. Eliud zeugete Eleafar. Eleafar zeu- 


Die Probe zeigt die Größe der Schmift. 


FE %o. 122. Diejelbe Bibel in alger. Maroffo Einband, Notgoldichnitt, biesian, 
®: gerundete Eden, Leder auf der Innenjeite des Einbandes. 

.. Satalog-Preis $4.80 Unfer Preis 43.85 
ent Neis- (Indin-) VBapier, 


en ‚ No. 132 &. Franz. Maroffo, NRotgoltichnitt, biegjam, gerundete Eten, Peder 
; auf der nnenfeite des Einbandes. Katalog Preis $6.00. Unier Preis 94.75. 


Tiefe Bibeln find auch mit Patent-Inder zu haben für 25 Gents extra. 





Dentiche Hand-Bibeln 


Mit PBarallelitellen, Apofruphen, Familienchronif und 17 colorierten Narten. 
Größe 51% dei 8% Boll. 





h %o. 115. Leinwand, gerundete Eden, NRotjchnitt. Ilnier Preis $1.75 
H No. 117. Franzdfifches Marokko, biegiam, Goldichnitt, aerundete Ecken. 
* Injer Preis 82.40 $ 
No. 119. Franzöfiihes Marokko, Nandflappen, gerundete Erfen, Notgold i 
ichnitt, Innenjeite der Dede extra fein. linfer Preis $3,25 





Tiefe Bibeln find aud mit Patent-Index zu haben für 25 Gents extra. 
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um gi Marmormeer, Mazedonien, die In®  Grörterungen mitteilen, welche die jirdtiche 
ijeln des Archipels, Griechenland, Sleina- Wrelie aller Yüänder füllen. 





ijien, Syrien, Balältina — „alles fabut!“ Es jeheint den Zioniiten zum VBerwuhtiein 
— zu fommen, dab von einem „jüdiichen 
Som Zionismus. Staat” zunächit jchon deshalb nicht die Ne 


(Aus „Der Bote aus ‚Bion“, April 1919.) de jein fann, weil die Bevölferung Palä- 
_—— itinas in ihrer überwältigenden Mebrbeit 

Die Entfheidung iiber die Ziele und michtjidiich it. Daber erflärte auch Dr. 
Aussichten des Zionisnus tt zur Zeit m Weizmann, der den Lejern von jeiner Nede 
der Schwebe, da sie erit mit den endgülti bei der Grunditeinlegung zu einer jirdtichen 
gen Veitimmmmgen des Friedensfongrejjes Universität auf dein Delberge befannt it, 
in die Ericheinung treten fann. Wir fön- in einer großen Zioniitenfonferenz in Yon’ 
nen daher für diesmal nur etwas von den don, da es ich vorerjt nicht um eine 








1919. 


j1otIche Zandesregierung bandeln fönne, 
iondern nur um „lofale Selbitverwaltung“ 
der Nuden. Ein jidiicher Staat jet zur Zeit 
unmöglich. Megr Juden jeien für PBaläiti 
na nötig. Palältina mie zu einem Yande 
„jidiicher Batern“ gemacht werden, Die 
durch Torgfältige Bearbeitung des Bodens 
Niitenland in fruchtbare Erde verivandeln. 
Dennoch verlangte der Nedner, in PBaläitı 
na  milfe  Sebrätich die  Nandes 
iprache werden eine Forderung, die 
sich doch natürlich nur auf den kleinen jitdi 
ihen Bevölferungsteil beziehen Fam. 

Dazu beinerfte das jüdtiche Londoner 
Rlatt „Sewilb Chronicle,: Dr Weizman 
verschiebt tatjächlih den Gedanken emes 
‚jüdiichen Staates” auf irgend einen fer 
nen Zeitabichnitt. Er jagte jeinen Anhän 
gern, „Te müßten mit Eleinen Anfängen in 
der Selbitverwaltung zufrieden jem.“ 
Kenn das die Löjung des Problems iit, 
das in den Ausdrucf  „jidtich-nattonale 
Seimitätte” Tiegt, dann jcheint die großarti 
ge Vifion früherer Tage jo zujanınenge 
ihrummpft zu fein, dal es wirklich fitr den 
Durbichnittszioniiten jctver fein muß, mit 
der „Seintitätte”“ zu rechnen oder ihren na 
tionalen“ Charakter zu entdeden. 

Ranfettreden. Zu Ehren der Zionijtiichen 
Balältinafommtlion wurde in KYondon um 
ter Teilnahme namhafter engliicher Bolit! 
fer, Lord Nobert Eecils md anderer, ein 
Banfett gehalten. Dabei jagte der jitdiiche 
Borlitende Herbert Samuel: Die Frage 
der politischen Oberherrichaft iiber PBalälti- 
na auf dem Friedensfongrefz jei nicht Sadye 
der Suden, fie müfje der internationalen 
hoben Bolitif itberlaffen werden. Was wir 
auf jeden Fall fordern müßten, fer nur, day; 
e3 nicht der gemeinlamen Bertretung ıneh 
rerer Mächte umteritellt werde, da dies dem 
Lande Verderben bringen nütlle. Ferner 
müßten wir verlangen, da Balaltina un 
geteilt bleibe, dal; die alten biltorifchen md 
natitrlichen Srenzen des Landes geachtet 
wiirden. Drei Dinge diirfte man bei allen 
fünftigen Arbeiten nicht vergejjen: eritens 
dab die Balältinenfer Telbit iiber ihr Schick 
jal beitinmmen, zweitens dab WBaläitina 
nicht eine Musbeutungsauelle fiir auswärti 
ge tapitaliiten werden dürfe, und drittens 
dah auf die nichtjiidtiche VBevölferung jede 


erdenflihe Ninfiiht aenommen werden 
mitle. 
D. MWeizman forderte weiter, dab das 


Sebrätiche Landesiprache werden miütlje 
und ging dann auf das Verhältnis ziwiichen 
Suden und Arabern ein. Ber gutem Wil: 
fen auf beiden Seiten fönne man zu einer 
Veritändigung gelangen. Baläitina habe 
Raum genug für eine jidiiche Kolontlation, 
ohne dat; die Nechte oder der Beiit der dort 
lebenden Araber im geringiten angetaitet 
zu werden brauchten. lleber die materielle 
stage, zu der die Frage des Bodenbeiites 
gehöre, arbeite die zioniftiiche Organija 
tion zurzeit ein Projeft aus. Die bevor 
Itehende Aufgabe fer fchwer. Die, welche bi 
nübergehen, werden Entbehrungen und 


Zeiden tragen mitifen, aber der Geiit des 
Propheten Elia jei noch immer lebendig in 
Serael und der Verfuch werde beitinmt ge- 
macht werden. 

Nah ihm gab Sir Marf Spfes feiner 
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lleberzeugung Ausdrudf, da der Zionis 
ns die ZYölung der orientalischen srage be 
deute. Das gegründete Biindnis ziwiichen 
Suden, Mrabern und Nrmeniern werde 
hoffentlich dauerhaft jein, md unter der 
Einwirfung des Ziomismus werde ein 
„Meittelafien“ entiteben, das nicht länger 
ein Schauplat von Kriegen, jondern eme 
Stätte friedlicher Entwicklung fein iverde. 

Nabum Sofolow, der als nächiter Ned 
ner zu Worte fanı, verlangte ein wahrhaft 
jidiiches Balältina. Der beite Weg, zu ei 
nen folchen zu gelangen, jei eine mächtige 
und weile Führung, Und obne Tich in im 
ternationale Bolitif mischen zu wollen, diir 
fe man jagen, da der bejte Schuß und Die 
beite Garantie fiir Balältina jicher GroT; 
britannien jei. 

m Schlufje der VBerjanunlung wurde 
außer der englischen auch die (ums nicht be 
fannte) jidtiche Nationalbynme gelungen. 

Die Grenzen Palajtinas. „Ihe Ztonit 
Neview“ Ichreibt in feiner Nınmmer 7 vom 
November: Dieje Grenzen Balaltinas iind 
durch die hiltoriichen, natürlichen Ind wirt 
ichaftlichen Interefien des nenen Palältinas 
vorgezeichnet. Sim Siiden wird die Grenze 
durch Megppfen und Afaba am Noten Meere 
aebildet, jenen Safen, der während Der 
beiden größten wirtjchaftlichen Epochen der 
Sejichichte Balditinas, nämlich unter der Ne 
gierung des Königs Salomo und unter der 
römiichen Serrichaft, eine jo hervorragende 
Rolle im Wirtichaftsleben iptelte. Much im 
Norden ind die Grenzen leicht zu beitim 
men. An der Hütte mul; die Grenze zZIvi 
ichen Beirut und Satda beginnen. Die Be 
timmung der Grenze gegen die Xibanon 
Provinz dürfte ebenfalls feine Schwieria 
feiten bieten: jie jollte im einer aeeigneten 
inte jidlich von Damasfııs verlaufen. Bei 
einer normalen Gntiiclung der Dinge 
wirrde die Ditgrenze längs der Witte ver 
laufen, bier jedoch die Situation durch die 
neneren Eretiantije etwas erichiwert werden, 
da der König des Dedichaas einen Kontaft 
nt dem Gebiet von Damasfıs witnicht, 
welcher nur durch die Dedichaasbahn berge 
itellt werden fann. Bier fonnten mit Zei) 
tiafeit WVorfehrungen getroffen werden, 
wonach dieje Etienbabn und ein ichinaler 
(Sitrtel weitlich davon an das arabtiche 
Meich fallen würde. Das find im furzen Zi 
gen die fiir Balältina nohivendigen (ren 
zen: wir wiederbolen, dal; fiir die Ztonmi 
iten die Zeit gefonmen tit, Tre Im einzelnen 
und mit außeriter PBräzilion zu beitimmten.“ 

Die Zioniftiichen Forderung bei der ric- 
densfonferenz. N der Miembin Hall in 
London fanden eine gewaltige Zioniiten 
verjanmlung itatt, die von 5000 Nuden be 
jucht war. Unter Zuitimmmuna der ampejen 
den Menge führte Dr. Weizmann aus: Er 
ache zur Friedensfonferenz mit dem Gefithl 
vollen Vertrauens. Das jiidiiche Volf mul; 
iveder zu viel, noch zu wenig fordern. Eine 
jiidiiche Regierung in Baläjltina fönne micht 
gebildet werden, bevor Paläjtina eine gro 
be Zabl von Nuden umfalfe. ISnnerbalb von 
zwei Generationen müflen in Balältina drei 
oder vier Millionen Yuden wohnen. (!!) 
Die ganze jüdische Nation mufz jich an Auf 
bau des Landes beteiligen. Solange die 
jüdischen Leiden andauern, jei ein Welt 








friede unmoglich. Die zioniittichen Yorde 
rungen jind nach dent „Sewiib Ehronicle“ 
folgende: 1. Balältina joll fortan Israel 
beißen. 2. Sebrätich mul; als Negierungs 
jprache und schließlich als Yandesipracde 
anerfannt werden 3. Das Zand muß 
unter einem britischen Sugerän einen jiidi 
ichen Solverneur baben, dem em flidticher 
Staatsrat zur Seite ftebt. 1. Als Landes 

geleß Toll, jorwert mit der allgemeinen bri 

tiichen Bolitif vereinbar, das titdiiche Ge 

jeß eingefiibrt werden. 5. Der Sabbat und 
die Jlidiichen Feiertage mülfen die fiir je 

derimann aliltigen Nubetage lern 

Es wird natürlich noch viel Waller m 
Dielen jidtjchen Wein gegofien werden mit 
jen, um ein gedeibliches Nebeneinander der 
nach VBolf und Religion jo verichiedenen Ve 
völferumasichichten Balaitinas zu ermogq 
lichen. 

Die Nationalifiernng des Bodens in 
Ralaltina tt ein Sedanfe, der ti 310 
miitiichen Erörterumgen inner wiederfebrt. 
Yur dem Fürzlich in Verlin zilanımenge 
tretenen fiinfzehnten Deleniertentag der Zi 
onitiichen Vereinmumga fiir Deutichland wur 
de erngebend dariiber verbandelt. Man 
denft Sich die Sache Vo, dal; es in Balaltina 
iberbaupt feinen an Srumd 
und Voden geben foll, Diejer joll vielmehr 
Gigentunm der jidiichen Selamtbeit jein und 
den SKtolontten oder Benoflenichaften nur 
pochtweife als Erbpacht itberlaflen werden. 
Dadırch oft die Prlduna von Sroßarıumnd 
beiig und die Bodenipefulation verbindert 
werden. Lichtbeim, der Verichteritatter auf 
den Delegiertentage, warnt vor einer jo 
tortigen Maflereinivanderung von Nuden, 
meint dal innerbalb 30 Sabren mmdeitens 
anderthalb Millionen Suden auf dem jo 
vergelellichbafteten Boden Balältinas an 
Iafltg gemacht werden fünnen, wenn in den 
eriten Sabren nur jabrlich 20,000 
Suden nen zmwandern,. Sa, ivenn Tich dieier 
Ssabhreszimvachs in den nächiten Sabrzebnten 
entiprechend Tteigert, glaubt er jogar, dah 
nach ein bis ver Menichenaltern drei bis 
bier Weillionen Suden in Balältina auf na 
tionaleigenem OSrumd umd Woden wohnen 
fünnten. Das find Eiibne Zablen, hinter die 
wir ein jebr grobes Fragezeichen jeßen. Der 
(srumd md Voden, joweit er fruchtbar und 
bebauumgastäbig it, gebört mm einmal 
ichon anderen Yeuten als den Ztontiten. 
Zoll er den jeßtigen arabiichen Gigentiimer 
acwaltlanı wegagenonmten werden? Und 
was joll aus all dem Beiite der chriitlichen 
Ntirchen. Gemeinden, löiter, Miffionsge 
jellichaften, mmbanmtedantichen Moicheen 
werden? Die Macht, welche die eigentliche 
Serrichaft iiber Balältina ausiiben wird, 
mird obne Zweifel die wohlerworbenen 
Nechte der nmichtriidiichen Vevölferung des 
Landes cbenio gerecht und Torgfältig zu 
wahren wijjen, iwie die der Nuden. 

Airch in den Stretien der Delegierten wur 
de vor allzu großen oder itbereilten Hoff 
nungen gewarnt. So rief der Schluhredner 
Lichtbeim der VBerfammlung zu: „Laien 
Sie nicht zu, dab Zehntaniende oder Sum 
derttauiende von Menschen ungeivarnt nad 
‘Balditina fahren, die dann wieder zurüd- 
fehren müßten, voll Erbitterung über die 
ztoniitriche Bewegung, die nicht einmal int: 


Nrivatbeilt 


auch 


14. 






jtande war, Stlarheit iiber die palältinen- 
itichen Verbältnifie zu verbreiten. Uns feh 
len die Bauern, um in ‘Baläjtina eine grö 
here landbauende jüdiiche Bevölkerung zu 
ichaffen. Und die jiidiichen Sandler und 
Sandwerfer fönnen wir nicht nur jo durd) 
unjere Beichlüffe zu Bauern machen.“ 


Die jüdische u anf dem Oel: 
berge, uber deren pompbaftte Srunditeinle 
gung wir in unferen legten Hefte berichte 
ten, icheint doch auc in zioniittichen Streifen 
mancherlei Dedenfen zu begegnen. 
So Jjagte auf dent genannten De 
legiertentage einer der Dr. Aier 


MNedner, Dr. 
bach aus Miinchen: „Wenn man von pala 


itineniiichen Schulen ipricht, Dort man 
gleich das Wort Universität. Si Balartına 


it man davon nicht jehr entziict. Man bat 
dort Zeit mit einer Ilmiverjität. Auf die 
Schaffung jitdticher Volfsichulen fonmmt es 
an. Vielleicht fann man bald eine Umiverji> 
tät jchaffen, aber wir firrehten ums vor den 
Folgung, die die Gründung fir das £ul 
turelle und wirtichaftliche Xeben zu emmer 
Seit bat, zu der ıtan noch feine Nfadamıi 
fer in Balältina ernäbren .aun und es fei 
ne geeigneten Musbrildungsmoöglichkeiten 
gibt. Much mul; man es verhindern, dal; 
die Siedlung dadurch  geichvadht werde, 
dal; Koloniiteniöhne Ttudieren wollen. Sch 
warne vor der Srimdung der Iniverfität.“ 
Brofeflor Löwe aus Verlin fügte hinzu: 
„Wenn Dr. Mierbach der Berightung 
Ausdruck gegeben bat, dab wir dort ein De 
(ehrtenproletariat beranbilden fönnten, jo 
tt das richtig. Schon jett bat das hebrai 
sche Symnaliuın in Saffa die Wirfung ge 
babt, dal Yeute, die Dort ausgebildet wur 
den, der Zandflucht zumeigten.“ 
camiche Stantsman- 
neuem zu 


Gnaliiche nnd mnırr 
ner baben den Ziontten 
ftimmtende Erklärungen gemacht. Braltdent 
Wilion jagte zu Dr. Meizmann, er werde 
ein jiidiiches Balaltina, „Full und undam 
pered“, ganz und in jener Entwiclung um 
behindert nachdriiclich unterituten.  Nıuch 
der engliihe Mintiter WBalfoır gab den 31 
oniiten ermutigenmde Zuiticherungen.  MIS 
Gouverneur Balältinas für die brittiche 
Sachmoelterjchaft (trustceship) Toll nach dem 
Mancheiter Guardian (Seneral MAllenbv, 
der tm Sabre 1917 Palältina erobert hat, 
in Aussicht genommen Sein. Ber einem z10 
niitiichen Banfett in Saffa jagte General 


bon 


Allenbn: „sb bin voller Bevunde 
rung für die Leitungen und Ar: 
beiten der Nuden tin Balältina. Ich 
habe fait alle Kolonien  imiptziert 
und habe die Städte PBaläitinas aut 


fennen aelernt: überall fonnte ich die flei- 
Biae fiidiiche Arbeit bewundern. Ich jagte 
mir dabei: wenn die Suden dies alles ıım 
ter dent erdritckenden Neainie der Türfen 
bollbringen fonnten, eine wie hobe Stufe 
von Fortichritt und Aultir werden ite erit 
erreichen, wenn fie fich im ibrer nationalen 
Seimitätte frei entwiceln und betätigen 
fönnen!“ 





Gott Mt umfere Zuderiicht und Stärfe, 
eine Sülfe in den qrohen Nöten, die ım® ae: 
troffen haben, Wil. 16, 2. 








Blennonxttifche Bundfdjau 


reude und Leib. 

ie wechielhaft r unjer Zeben: Heute 
freundliches Wetter, morgen Sturm, oder 
auch beides an einem Tage; vormittag ein 
freundlicher Sonntag, nahmittag Sturm 
und Sagelmwetter. Erjterer hat die Mufgabe, 
Sebaude und Mithlen zu zeritören, leßterer, 
die Setreidefelder. Wahrlich, wir leben im 
Zeichen der Verwititungen! Und noc) tür- 
ten Jich tinmer ipieder und immer mehr 
die Sturmmolfen am VBölferhimmiel. Kaunı 
haben die obern Schichten etwas nachgelaj 
jen, da blist e$ umd grollt eg in den un> 
tern; denn der Friede tt weggenommen 
(Orb. 6, 4) 

Dazwijchen haben wir Hochzeit, denn ein 
lteber Bruder von Ziiden, ein Arbeiter im 
Neich Gottes, bat eine Gehitlfin nötig. So- 
nit Fommt er nach Norden (dorthin entwich 
jeine Braut) mm fie von den Eltern, die 
in Betbanta neulich angefiedelt, nit Er- 
laubnis abzubolen, und wir haben die Freu- 
de, nebenbei von Br. 9. Wiebs Mifliong 
arbeit etivas zu erhalten, wie auch auf fei- 

ter Sochzeit amvejend zu lein und ihm nod) 
ein Vebewohl zuzurufen. 

Zum nächiten Tage, Freitag, haben wir 
eine Einladung zum Begräbnis eines Itar 
fen Siinglings, den der Tod gewaltiam 
ans dem Leben geriifen bat. Die Yamilie 
wernt umd ipeint, weint itberlaut und will 
Jich nicht tröiten lafjen. Sur Sarge liegt der 
Sohn der GSeichwilter Franz Nanzen, der 
zweit Tage vorber beim Reiten aus der Er: 
wecungsverjanmmlung, abends durch den 
Sturz des Mferdes unter die Car fommt 
und an Sebirnverlegung den Tod erleidet. 
Gr hatte noch einige Stunde Bemußtiein, 
um, hoffentlich, noch Snade zu finden, was 
den Eltern ein Troit iit. — Seien wir be- 
reit fiir den Tod! 


RW. Neufeld. 





Neiche Frucht. 


Der Miflionar Macan, der im Nordoiten 
Sanadas arbeitete, muhte einit eine meite 
Netie von vierhimdert Rilometer umterneh- 
men. Ms er ein Drittel des Meges zu- 
ritcefaefent hatte, wırrde er von einem hef- 
tigen Schneewetter itberraicht, da8 bald je- 
de Wegipur verwilhte. In einem Nndia- 
nerlager fand er Zuflucht und nahm am 
nächiten Moraen den Sohn feines gaftfrei- 
ein Wirtes als Führer mit. Che er fi 
bon der anitrengenden Wanderung er- 
ihönft abends totmitde zur Nuhe niederlea- 
te, Ia3 er feinem Gefährten einine Verie 
aus dem Neuen Teitament vor ımd fprad 
ein furzes Gebet. Nach neun Tagen am 
Ziel Seiner Neile angelangt, entlohnte er 
den Indianer, ohne weiter an die Samen- 
förner, die er in die junge Seidenieele ge- 
itrent hatte, zu denfen. 

N folgenden Winter mußte er die alei- 
che Neife machen und fand einen gebahnten 
Meg in Schnee, der ihn zu einer India- 
nerhiitte am Ufer eines Sees führte. Bald 
erfannte er in den Einwohnern die Eltern 
feines jungen Firhrere. Als er ihnen die 
Sand dritckte, brach die Frau in heiße Trä- 
nen aus, und der Mann fprach mit zit- 





27. Anguit. 








ternder Stimme: „Sch erwartete euch. Alg 
ihr im vergangenen Winter bier vorüber: 

fanıt, begleitete mein Sohn eudh. Nett 
lebt er nicht mehr. Dort drüben jchläft 
er,“ fuhr er auf die andre Seite des Seeg 
weijend fort. „Aber vor jeinem Tode hat 
er oft die guten Worte, die ihr ihm geiagt 
habt, wiederholt und uns ein Botichaft für 
euch Hinterlafien: Sagt den weien Mann, 
der betet, wie glüteflich ich bin, dat ich ihn 
im borigen Sahr begleitet babe und dah, 
ich ibm fiir feine guten Worte danfe. Er 
bat mir von dem geiprochen, der alle retten 
fann, die Ihm vertrauen md ich glaube an 
Shn, um gerettet zu werden.“ Mit tiefer 
Bewegung ichloß der Greis: „Mein Sohn 
bat uns allen gejagt, da wir Nbnt nad) 
folgen jollen. Nun wist ihr, weshalb ic 
euch erwarte, um euch diefe WBotichaft mei 
nes Sinaben zu überliefern und euch zur ja 
gen, dab wir alle bier dem Herrn nachfol 
gen möchten. 


Bafler trinfen.. 

Leider berricht ein tieftvurzelnder Wider 
itand gegen das Waller als tägliches Ge 
tranf; Die Folge davon tit, daß mur we 
nige Menichen davon regelmäßig die zum 
Wohlbefinden nötige Menge zu fich neh 
men. 3u jeder Nahreszeit jollte ınan in 
je 24 Stunden anderthalb bis zwei Qitart 
Waffer trinken. Viele jett jeher verbreitete 
Krankheiten würden tatlächlich anSaerottet 
werden, wenn nicht die leidige „WVafler 
iheu“ jo allgemein berridhte. Ein berbor 
ragender Arzt acht jogar jo weit, zu be 
baupten, daß Feiner wirflich gefund jem 
fönne, der täglich nicht weninitens andert 
halb Quart Waffer tranfe. Necht warmes, 
nur nicht zu heißes Waffer umteritittt iwe- 
jentlich die Verdauung, und ein Trinfalas 
voll bor dem Zubettgehen befördert die all 
aentetne eg und die Neinheit des 
Teintd. Nah dem Erwahen am Moraen 
jollte e3 jtet3 das Erite fein, ein Glas fri- 
ihes Waffer mit dem Saft einer halben 
Sitrone zu trinken. 


Schredliche Schmerzen. „Mehrere Nah 
re lang erdildete ich die schrecklichiten 
Schmerzen infolge von Rheumtatisnms md 
fand nicht eher Erleichterung, als bis id 
anfing, Forni’S Alpenfräuter zu aebrau-, 
chen, welches mich ichnell vollitändia heil-" 
te,“ jchreibt Fran Rofa Kampiegel von 
Bolton, Maff. Dies wohlbefannte Kräu- 
terheilmittel wirft auf Zeber umd Nieren 
und entfernt die aiftigen, Nheunmatismus 
veruriachenden Subitanzen. 8 tit nicht in 
Npothefen zu hoben. Man ichreihe an Dr. 
Peter Fahrnen &Song Eo., 2501 Waibing- 
ton Blod., Chicago II. 








Wenn ein Herz nur langjam zum Mitleid 
bewegt werden fann, dann iit das ein Zei- 
chen von der Kälte und Härte desielben, 
denn ein weiches, zartes, «ottaeweihtes 
Serz iit gefiihlvofl empfänglich, und leicht 
mit Mitleid erfitllt. 





Wie fi ein Vater iiher Kinder erbarmet, 
fo erbarmet fich der Serr iiber die, fo ihm 
furten. 
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‘m des Hern Ham. 


Yortiegung. 

Gs felfelte fie, die Evangelien im Yu 
iamitenbang zu lefen. Sn der Kirche be 
famen fie nur fleme Abjchnitte daraus zu 
hören. Zu Saufe hatten jte die Gejchichte 
als Ganzes vor jih. Es war ganz richtig, 
was die Stumdiiten jagten. Ta jtand fein 
Rort non Veichte oder von Abgaben an die 

rieiter oder von Haus: und Feldweihen 
don vielen Falttageıt, an denen man 
rach der ortbodoren Lehre nicht arbeiten 
durite. Die Männer hörten gern davon, 
Sie rauen aber lalen mit Vorliebe wieder 
und wieder, wie liebreich der Herr Seius 
genen die Frauen und Kinder gewejen war. 
Eine allgemeine Bewegung fam itber die 
Raiern, Sewilien und VBeritand wurden er 
weet,und Vater Cnprill wunderte jich tiber 
manche icharfiinnige Frage, die fie an ihn 
iiber Rirchenlebren und dergleichen richte 
ten. Seine eiaenen Untermweiinugen De 
ee de Fewegung. Die Verfolgung, 
fursfihtig wie alfe Verfolgungen, erzielte 
gerade ba Gegenteil von dein, was te De 
eblichtigt batte. 

Nah und nach und mit großer Vorficht 
holte Velta die Vibeln und Selangbitcher 
aus dem Veritex in der Waldbütte hervor 
Sie verteilte jte unter die Itundittichen 
Kinder, die ja cbenfo verwatit waren, als 
ob ihre Eltern geitorben wären, Die fleim 
iten unter ihnen hatten freilich Ichon nad 
wenigen Monaten jede Erinnerung an ihre 
Eltern verloren. u die andern waren 
drbri aemweien, al3 die Wagen die weinen 
der Mütter dabonfih hrten, und nicht3 ver 
mochte je die Erinnerung an dieie Stunde 
ar? trem Serzen zu reifen. Von der 
‘bereit war allfo doch noch eine Wurzel in 

"ich: nebl!efen. 
ira, Dfhrims Schwiegertodhter, bat 
te die Nerbannung der unichnldigen Stun 
Miten beionders tief erariffen. Sie hatte 
einige Nabre friiher Nana, Ofhrims einzi: 
sen Sohn, geheiratet. Er war fein auter 
"*onanrn aereien, md fie hatte feinen Tod 
‘alt al® Erleichterung empfinden. Auf Va 
ter Onrifls drinsende Pitten nabm ste zu 
ihrem einzigen Töchterchen noch zwei Stun- 


oder 
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“. Aurdh Das ınmnher 


fr miriende 
sorerbemahldhe Geilürittel 
ib Baunjcheidtismus genannt.) 
Erlauternde Zirkulare werden portofrei au: 
gefand!. Nur einzig und allein echt zu ämben 
bon 


Inh Linden. 
Epezialarzt ımb alleiniger Werfertiger .. ein- 
sig echten, reinen erantbematifchen Heilmittel. 
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Mennonitifche Bundfchan 


diitenfinder zu eigen an. Sie neigte heim 
lich dem gegen zu, wagte es 
aber um ihres Kindes willen nicht, ihn öf 
fentlic) zu kileneen. Huch machten Vater 
Gorills Charafter und jeine Predigten es 
ihr jehwer, jich von der orthodoren Kirche 
loszujagen. 

Rater Eyrills Seelenleiden jeit der Ver 
folanna war au aroi ımd tief, als daß er 
es in Worte hätte faljen fünnen. In feinen 
Yugen war Verfolgung ebenio unbetlbrin 
gend al8 wmchriitlih. Sur Gvangeltum 
fand er daritber nur em Wort Chrttt: 
„Balte ihn als einen Heiden und Zöllner.“ 
Nie jtimmte das utit Gefängnis, Schlägen, 
Entziehung aller Ehrenrechte und der Ver 
bannıng? Wie ttellte Jich Chriitus zu den 
ausgeitogenen Stalten? Den Zöllnern ging 
Er mit Geduld und Liebe nach. Er beiuch 
te fe und jeßte fich öffentlich mit ihnen zu 
Tiihe. Er vertrieb nicht das fananätiche 
das Ihn bat, Er ınöchte ihre Tochter 
beilen. Er ichiefte auch nicht die riechen 
fort, als fie zu Bhilippus fanten und ba 


Ylarlı 
Ysetb, 


ten:  „Sert, wir wollten Sefwm aerne 
ieben.“ Dagegen Jante er zu feinen Nimm 
vorm, alS fie, de wngaftlichen Zanmariter 
nit euer zu vernichten begehrten: „Mil 
'et ihr nicht, welches Geiites Kinder 15 
jetd? Des Menichen Sobi it nicht aefon: 
men, der Menschen Seelen zu verderben, 
jondern zu erbalten.“ Das einzige, was 
nad) dein Gebote Chritit hätte geicheben 
dürfen, war, die Steßer Ti) Telbit zu fiber 
lalien. „Salte ibn als einen Seiden md 


Söllner.“ 
Vater Eyrill felbit fonnte die Steger nicht 
3 


unter die Heiden züblen. Gr bellagte zivar 
ihren Austritt aus der Yandesfire, den er 
fiir einen betritblichen Irrtum hielt. Er war 


nicht blind 


ihre Ma 


aber md fanatiich aemia, im 
micht igfeit und Ehrlichkeit, ihren 
Sehoriam gegen die Obrigkeit, joweit es 
iich mit ihrem Gewilifen vertrug, ihren 
Slauben und ihre werftätige Liebe anzuer 
fennen. Vor allem machte ibın dieier wil 
ige Verzicht auf alle Freuden umd Senitlle 
des Lebens um der Neligton willen einen 
tiefen Eindruc,. Er wagte nicht zu hoffen, 
2. 15; feine eigene Gemeinde unter Abnlichen 
Rerkältnifien ihrer Stirche die aleiche Treue 
halten wirrde, 

Pater Enrill und jeine Frau gaben jich 
alle Mitbe Velta glüclicy zu machen. Das 
Mädchen war fehr anbänglich und vergalt 
warmen Serzens die ihr eriwieiene Xiebe. 
Die Fleinen jtundiitiichen Waiien, die un 
ter Water Cnrills Obhut itanden, machten 
ihm mehr Sorae, al3 jeine ganze ibrige 
Herde. Er glaubte, über fie einit Gott ganz 
Geiondere NRechenichaft ablegen zu müljen. 
Nıirde es ihm gelingen, Tte in den Schor 
der Kirche zuriick zu fiihren? 

Relia war indeifen ichon zır gefeitigt zur 
Refehrung. Ste war fait zehn Sabre alt, 
als fie den Nhrigen entriffen wurde, ımd 
war don zarteiter Rtmdbeit an im ftundi 
itiichen Slauben unterwiejen worden. Die 
Seichichten von den ichottiichen Kovenantern 
waren ihr wie Märchen von Michael er 
zählt worden, lange beuor fie ihren Sinn 
recht veritand. Dammald batten jie ichon 
Nerfolgtwerden geipielf. Die Sache war 
nicht neu, aber fie Termte jest verftchen 


Gin nenes Bnd! 


„seins Fommt wieder” 
bon 


nr 


d. 3. Toms 


Daritellung des zweiten 
in Elarer, einfacher Wei 
'lebrung der Klin 
bewegten Seit. Bier 
Yintwort auf fait alle die 


erme bibltiche 
onmens Chrilt 
ıC, zur V rbauung 
der Bottes 
finden jie eine 


md Ni 


in Ddieier 


Ä 


wichtigen SHauptfragen in Verbindung mit 
ven bald zu erwartenden Komnten des 
verrn. 


Preis 25 Gent3 
Tie Darfi 
ınfpornend fi 
pier Einband, 64 


hortofret, 

ellın ng it böchit erbaulich ud 
ir das dhriftliche Leben. Ru- 
Seiten. 








Kennonite Bubliihing Honie, 
Scottdale, Ba. 








was fie bedeutete Diele wirklichen Ber 
folgungen verfnü prten gleichlam ihr Leben 
mt Dem der > 


Stinder, die vor 
Schottland gelitten hatten: das 
volle Ban 


Alters im 
gebeimmis 
d der Blutsverwandtichaft machte 


we gen tend. Sie wollte gleichfalls lieber 
Iterben, als den Glauben ihres Waters und 
der kung verleugnen, 

Meine Delta,“ 


lagte Water Eprill eines 
Toges, als fi) die Dorflehrerin über fie 
beflagt hatte, „fönntelt dur wicht mir zu Lie 
e dub vor den Hei 


Itgenbildern verneigen 
und Das Mreuz Itber Dich Ichlagen, wenn du 
zur Schule gebit? Die Lehrerin beichivert 
tech ber Dich amd eintae andere Kinder. Sie 
Ipurden €5 Dir nachmachen, nein Kind.“ 

Tas fan ich nicht,“ jagte fie weinend. 
sch inöchte es Ja jo gern dir zu Liebe tum, 
aber das wäre Sitmde und witrde Gott er 


surmen, und Ich mul; Gott gehorchen.“ 
das find ja aber mer äufßerliche ei 
en, mein Mind,“ itellte Water CHrill ihr 
vor, Si) mal, du balt ja den Serrn 
Selm lieb, warım willit du denn nicht 
zu sh zeigen und das Peichen 
machen, an dem Er fiir ums 
auch die Meırtter 
Sein, warımm fanmit dur dich denn nicht vor 
ihren Bilde beugen? Dieje Handlungen 
ind ja mur inmboltiche. Neulich jah ich, 
mie du die Andenken fühteit, die dir dein 
Voter amd Michael zum Abichiede gejchenft 
baben. Befreuzige dich und verbeuge dich 
zum Andenfen an unieren Serrn und jeine 

"rutter.“ 

Delia fah ihn verlegen und zögernd an. 
„sa, das meinen die andern aber doch 
nicht dabei, “ jaate fie dann umd zeigte nad) 
Dorfe. „Zie boten wirffich zu den Set 
Hi igen Bildern, als wäre das ihr Gott, und 


M 


vhtıahın 
Deiie EZ zalt 


des Streitzes 


itarb. Dur verehrit doc 





ic befreuzigen it aus Angait, micht zum 
Andenfen. Ste meimen, fie bätten jonit 
Ungliief, Mein, ich Fan das nicht: nein, 
rein, niemals! Dir zu Liebe wiirde ich es 
a jo gern tun, wenn ich nur fönnte!” 
Danrit beugte fich das Fleine Mädchen 


über feine Sand und fühte jte zärtlich. Vo- 
ter Cnrill jeufzte ichwer, aber ichmieg. Die 
Lehrerin jagte er freundlich, fie nröchte deu 
Ungehoriam der Stundiitenfinder itberie 
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ben. Mit der Hgeit 
deren gleich tun, wenn 
ihnen mainge. 
ber die glaubense rrig 
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Magen: Sranie 


Warum leiden Sie no an 
jauvrem Wagen, Aufitogen, Vlähungen, Wa 
nengaje und Nrümpfe, 2 rennen, Heraflopfen 
Kopfichmerzen und Peritopfung, wenn doch die 
berühmten 


Serman:a Wiasen Tabletten 
wunderbare Lin! erung und jichere Heilung 
bringen in jolchen Fällen. 


Herr U. del, Omenzville, Do., Ich 
„IH war feit vielen Nabren ENRSEHDENE und tim 
‚tegien abre wurde e8 io fhlimim, dah ich nicht mehr 
arbeiten konnte. Die Bermanta Dtaaen Tabletten bc 
ben aber meine Sranfheit geheilt. Dieine Nadbarı 
ind ganz ı »efiaunt wenn fie mia wieder auf dem Feibe 
ieyen, dein elle Keute ainubten I werde nicht mebr 
lange leben " r 
Herr W. Mener, Klorence, Hans,, 
„Motte Mutter, weiche ießt RO Iabre alt ilt, ge 
braudte bor einem Sabre die Germania Tabletten 
nabben: viele andere Mittel feine Hilfe braßten und 
fie wurbe dadurch gebeilt bon ihrem Manenieiden.” 
Preis per Schachtel nur 30 Gent, oder 4 
Schachteln 81.00. Yır beziehen dur den Im 
porter: m. Lenbis, dor 12, Evranfton, Chio 
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Leute in Canada fünnen diefe Tabletten 
bei Herrn Peter PB. Elias, Bor 62, 


fchreibt: . 


Alennonitifche Gundfihan 


YHeunm unter zehn 


der befannteiten Krankheiten haben ihre Urfacdhe in dem 
unreinea Zuftand des Blutes, hervorgerufen durch den 
geihwächten Zuftand der Lebensorgane, 


$orni’s 


Alvenkräuter 


hat nicht feinesgleiden um die Lebensorgane zu ftärken, das Blut zu ver- 

zu fräftigen, 

heilmittel, da3 nur wuhltuende Beitandteile enthält, 

den Apotheker danac), deun e3 wird nur durch Spesinfagenten acliefert, 
MWenen näherer Austunft fchreibe man an 


Dr. Peice Sahrney & Sons E>. 


bejiern und das Snitem 


2501:17 Wajhington BIvd, 


(Zufffeei in Canada geliefert) 
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or tiet ung rolgt 


(sin machtliches Begrabnis in Tibet. 


Sn einer Nunmmmer der Zeitichrift „Black 

o0d“ berichtet der engliicie Reilende E. 9. 
Vepper über eine Ihaurt ige Szene in Tibet, 
deren Zeuge er nebit einem tibetantichen 
Diener SNarma war. 

Weide waren gezivungen , 16,000 Fuß 
iiber dein Meeresipiegel int Freien zu itber 
achten. Lepper batte mir eine furze Zeit 
Bere als fon fein Diener aufweckte 
und unterrichtete daß ein Leichenzug Tich 
lanajam aufwärts beivege. Lepper und fein 
Diener ipähten fofort nach einem günftigen 
Keriteefe hinter den Felien aus, weil fie 
wnbten, dal es im Falle einer Entdecmg 
wm ihr 2eben geicheben jei. Nebenbei er- 
wäbnt der Miutor, dab die Vevölferung des 
Landes eimen großen und verdienten Hal 
gegen die buddhritiiche Wrieiterfaite beat, 
der bon einer fremden Macht vorteilhaft be- 
nit werden fonnte. 

sn einer langen Brozeilion wurden zivei 
Veichname beraufgeichafft. Sobald das 
ateau erreicht war, warfen zivei Männer 
einen in einen Sad aenähten Leichnam auf 
einen Scheiterbaufen, deilen Holz mit Fett 
(Butter) getränft war. Die Prieiter, jeder 
mit einer Sebetsinithle in der Sand, ıım- 


freiiten den Scheiterhaufen, während die 
Julchauer mit ihren Songs (Slocen aus 
Nronze oder Kupfer) einen obrenbetäuben 
den Yürm jehlugen, oder aber in wildes Ge- 
ichrei ausbraden. „Die rauichenden umd 
hellodernden Facel,” jagt der Verfafler, 
„und die bom weißen Mondlichte beichtene- 
te Szene übten auf mich einen Emdrud 
ans, den die Ichtvache Feder nicht zu beichrei- 
ben vermag.“ 
Der andere Leichnam wurde auf die gli 
bernde Schneefläche gelegt. Gonas gaben 
das Zignal fiir die wilden Hunde und Ger 
er, näber zu fommen. Sie wußten, was ih 
nen bevoritand. Zanafanı und in wirdebol: 
m Daltung näherte jich der hböchite Priefter 
dem Toten. Dann begann ein fir den Rek 
ienden firrehterliches Schauspiel. Der Prie 
iter zerichnitt den Leichnam in Stile umd 
jobald die Arbeit beendet war, wurden die 
nüber aelafien, Mit jeder neuen 
Wendung der (Sebetsmiühle erhielten die 
atertgen,  vierfühigen  Verjammelten ein 
Ztivef des Leihnams zugeworfen, bi8 nut 
noch Die Srochen itbrigq waren. Diele wur 
den in Mörnsern zeritogen und mit Mleie ber’ 
mengt, ımt fodann in alle Winde zerjtreut 
au werden. Der Diener Rarına unterrichtete 
jeinen Seren, daß der Veritorbene ohne 
Zweifel eine hohe Perfönlichfeit weweien 
fein nritlfe, da mr bei folcher dieier Ritus 
voflaugen werde. Mber der Mbjchen des eng 
lichen Netienden murde geiteigert, al3 der 
Prieiter, der das Sezieren des Leichnam 
bis dahin bewverfitelfiat hatte, ohne fich die 
Sande zu waichen, eine Mahlzeit aus Mleie 
nebit Tee und Butter herrichtete, mit den — 
ingern umriübrte und gierig vertilate. 
Britder- Rotichafter. 


Sumde 





Heilt Blinde und Rrebs. 


Mirgenleiden, Mrebs, Bandiwurm, Wal 
ferfuccht, Tanıhheit, offene Wunden, Belt 
näffen, Magen, Zungen und Vlafen, ar 
tarrh, Anfluenza, Ausichlag ufm. Ein 
iiber Mugen oder SPreb8 frei. 


Dr. &. Milbrandt, Croswell, Bid. 





